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Für die Ortsteile der Gemeinde Schönefeld: Großziethen
Kiekebusch • Schönefeld  • Selchow • Waltersdorf und Waßmannsdorf

Zur Sache
Diese Ausgabe des Schönefelder Gemein-
deanzeigers erscheint zwei Tage vor dem 
1. Advent. 
Das Lichterfest in Schönefeld, der Ad-
ventsmarkt in Großziethen und zahlreiche 
andere vorweihnachtliche Veranstaltungen 
stimmen auf die Weihnachtszeit ein. Hinter 
der Gemeinde liegt ein ereignisreiches 
Jahr. Wenn man die bisher erschienen 
Ausgaben Revue passieren lässt, dann 
lässt sich ablesen, wie dynamisch und 
nicht immer gradlinig die Entwicklung in 
den Ortsteilen der Gemeinde von statten 
ging. Es gab viel Positives in diesem Jahr 
zu vermelden. Die Schwimmhalle steht 
kurz vor der Eröffnung, die Hans-Grade-
Allee soll bald eröffnet werden, für die 
Schönefelder Feuerwache wurde im Mai 
der erste Spatenstich getan. Waltersdorf 
ist seit September über den Autobahnab-
zweig erreichbar auch beim Haltepunkt 
in Waßmannsdorf geht es planmäßig 
voran. Das alles wurde nicht im Selbstlauf 
erreicht. Die Schönefelder Gemeindever-
treter haben in vielen Beratungen um 
die besten Lösungen gerungen. Nicht 
alles läuft wie geplant. Das zeigt sich 
besonders am Flughafenausbau. Viele 
Bürger sind besorgt und mischen sich 
vor allem beim Thema Flugrouten in die 
Diskussion ein. Sie finden in dieser Aus-
gabe Informationen dazu. Es gibt jedoch 
nicht nur negative Effekte durch den 
Flughafenbau. In Großziethen wird Anfang 
nächsten Jahres der alte Gutspark wieder 
öffentlich zugänglich sein. Er wurde nach 
historischen Vorlagen als Ausgleichsmaß-
nahme saniert. Viele Dinge wären hier 
noch erwähnenswert. Wir möchten auch 
weiterhin Ansprechpartner für Sie sein. 
Wenden Sie sich mit Ihren Sorgen und 
Problemen aber auch mit erfreulichen 
Dingen an uns.

Ihre Angela Hybsier 

Interview:
Antje Girschick,
BADC
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Erster Spatenstich für das Schwimmbad am 12.6.2009
Richtfest Schwimmbad am 16.12.2009

Schwimmbad erhält Namen „Schönefelder Welle“ am 31.12.2008

Richtfest am
10. Dezember 2010

Erster Spatenstich für die Feuer- und Rettungswache Schönefeld 5.5.2010
Richtfest 10.12.2010

voraussichtliche Fertigstellung Mai 2011 

Eröffnung am 18. Dezember 2010Eröffnung am 18. Dezember 2010



Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung 
Hans-Grade-Allee 11 in 12529 Schönefeld

Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung:
Hans-Grade-Allee 11, 12529 Schönefeld
Montag 13.00 bis 15.00 Uhr
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr, 13.00 - 15.30 Uhr und 15.45 - 18.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 13.00 bis 15.00 Uhr
Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr
Service-Point/Zentrale  030 / 53 67 20 0
Sekretariat Bürgermeister: 030/53 67 20 10
Dezernat I - Bürgerdienste 030/53 67 20 33
Dezernat II - Bau- und Investorenservice 030/53 67 20 55
Dezernat III - Zentrale Dienste 030/53 67 20 22
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Angela Hybsier

In eigener Sache
Bitte Redaktionsschluss beachten

Die nächste Ausgabe des „Schönefelder Gemeindeanzeigers“ er-
scheint am 17. Dezember 2010. Bürger, Ortsteilbürgermeister, 
Gemeindevertreter, Pfarrer und Vereinsvorsitzende, die Beschlüs-
se, Beiträge und Termine veröffentlichen möchten, geben ihre 
Zuschriften in der Gemeindeverwaltung Schönefeld bis zum 3. 
Dezember 2010 ab. Im Rathaus ist ein Postfach eingerichtet 
worden. Im Rathaus ist ein Fach eingerichtet worden.
Es besteht auch die Möglichkeit, sich direkt an Frau Hybsier, 
Fax 030/44 04 69 19, Mobil 0178/866 16 57 oder per E-mail: 
angela.hybsier@gmail.com zu wenden.

Sprechstunden der Polizeiwache 
Schönefeld

Die Sprechstunde der Polizeiwache Schönefeld findet diens-
tags vom 13.00 bis 18.00 Uhr im Rathaus Schönefeld, 2. 
OG, Raum 217 statt.
Einer der Revierpolizisten steht den Einwohnern als An-
sprechpartner zur Verfügung.
Außerhalb der Sprechstunde erreichen Sie:
PHK Lothar Stoldt 030 / 634 80 240 
POM´in Karina Köhler 030 / 634 80 241
POM´in Barbara Jungnickel  030 / 634 80 242
Sollten die Revierpolizisten im Einsatz sein, können Sie 
sich jederzeit beim Wachhabenden melden, der unter der 
Telefonnummer 030 / 634 80 0 erreichbar ist. Er wird 
Ihnen in jedem Fall weiterhelfen.

Amtsblatt der Gemeinde
Das Amtsblatt der Gemeinde Schönefeld enthält aktuelle 
Bekanntmachungen der Gemeinde sowie die Beschlüsse der 
Gemeindevertretung. Es kann bezogen werden: im Rathaus der 
Gemeinde Schönefeld, 12529 Schönefeld, Hans-Grade-Allee 
11 sowie einzeln oder im Abonnement gegen Erstattung der 
Porto- und Versandkosten. <Im Internet findes Sie es unter www.
gemeinde-schoenefeld.de/Amtsblatt

Geburtstage November
Der Bürgermeister der Gemeinde Schönefeld gratuliert allen 

Jubilaren sehr herzlich zum Geburtstag und wünscht alles Gute!
Emma Oertlin, Schönefeld, zum 93.
Johanna Neumann, 
Schönefeld, zum 91.
Ursula Michling, Schönefeld, zum 90.
Margarete Kutzner, 
Waltersdorf, zum 85.
Willi Kullack, Großziethen, zum 85.
Karl-Heinz Fleck, Großziethen, zum 80.
Lothar Damisch, Schönefeld, zum 80.
Anneliese Böttcher, 
Schönefeld, zum 80.
Franz Eigl, Waltersdorf, zum 80.
Edith Schulz, Großziethen, zum 80.
Hildegard Thur, Waltersdorf, zum 80.
Esmeralda Teschke, 
Waltersdorf, zum 80.
Felix Wojke, Großziethen, zum 75.
Rosemarie Kappel, 
Schönefeld, zum 75.
Wolfgang Hempel, Schönefeld, zum 75.
Hedwig Oder, Waltersdorf,  
zum 75.
Kurt Dymke, Waßmannsdorf, zum 75.
Silvia Eisel, Schönefeld, zum 75.
Renate Münch, Großziethen, zum 70.
Jörg Lange, Großziethen, zum 70.
Manfred Röder, Waltersdorf, zum 70.
Eberhard Pfeiffer, Waltersdorf, zum 70.

Jochen Meyer, Großziethen, zum 70.
Horst Seidel, Großziethen, zum 70.
Ingeborg Bohne, Schönefeld, zum 70.
Herbert Ludwig, Schönefeld, zum 70.
Edith Hammer, Großziethen, zum 70.
Rosemarie Pretzsch, 
Schönefeld, zum 70.
Renate Rutkowski, 
Großziethen, zum 70.
Christiane Wegener, 
Großziethen, zum 65.
Claudia Sauerwald, 
Waßmannsdorf, zum 65.
Wolfgang Dahten, Schönefeld, zum 65.
Dieter Puchelt, Schönefeld, zum 65.
Wolfgang Ney, Schönefeld, zum 65.
Eveline Grzesik, Großziethen, zum 60.
Renate Krüger, Großziethen, zum 60.
Manuela Reinke, Großziethen, zum 60.
Karin Heilmann, Schönefeld, zum 60.
Peter Miksch, Großziethen, zum 60.
Evelyn Preibisch, Schönefeld, zum 60.
Gerhard Schmadtke, 
Waltersdorf, zum 60.
Jürgen Döring, Großziethen, zum 60.
Barbara Ribbecke, Selchow, zum 60.
Marianne Schrammek, 
Großziethen, zum 60.

Nachdem sich die Landeigen-
tümer aus Waltersdorf und 
Kiekebusch am 5.11.2010 dafür 
ausgesprochen haben, künftig 
in zwei Genossenschaften tätig 
zu sein, wird sich die Jagdge-
nossenschaft Kiekebusch am 
10.12.2010 um 18.00 Uhr im 
Generationstreff in Kiekebusch 
treffen, um dort über die Sat-
zung der Jagdgenossenshaft zu 
beraten. Nach Errichtung einer 
gültigen Satzung wird in der 

Einladung der 
Jagdgenossenschaft Kiekebusch

darauf folgenden Sitzung ein 
Vorstand gewählt.

Um zahlreiche Teilnahme sei-
tens der Landeigentümer wird 
gebeten.

Die Wahl des Jagdvorstandes der 
Jagdgenossenschaft Waltersdorf 
soll Anfang 2011 stattfinden Der 
genaue atermin wird demnächst 
mitgrteilt.

               Jagdnotvorstand
Dr. U. Haase



Informationen des 
Bürgermeisters

Liebe Bürgerinnen und 
Bürger der Gemeinde 
Schönefeld,
es ist schon erstaunlich, was 
uns die Landesregierung und 
deren nachgeordnete Dienst-
stellen, aber auch der Bund, 
allen voran die Deutsche Flug-
sicherung, in der letzten Zeit 
geboten haben. Der Streit um 
die künftigen Flugrouten am 
BBI bewegt die Gemüter in 
Berlin und Brandenburg. Jeder 
ist sich selbst der Nächste. Der 
jetzt ausgelöste Streit wird wohl 
noch einige Zeit die Bürgerbewe-
gungen, die Bürgerinitiativen und 
die Menschen in den vielen vom 
Fluglärm betroffenen Gemeinden 
in Atem halten. Wir sind in der 
Fluglärmkommission, die jetzt 
34 Mitglieder zählt, und damit 
wirklich schwer regierbar gewor-
den ist, sehr gut durch Robert 
Rust vertreten. Er bringt die 
nötige Erfahrung, das Wissen 
und vor allem auch die Ruhe mit, 
die man zur Lösung solcher Auf-
gaben benötigt. Und der Zeitplan 
sieht vor, dass sich die Mitglie-
der bereits am 13. Dezember 
2010 erneut treffen, um mit der 
Flugsicherung über alternative 
Lösungen zu verhandeln. Unsere 
Position ist sehr eindeutig, denn 
wir fordern vom Land, von der 
Flughafengesellschaft: Lasst es 
so, wie es jahrelang von 
Euch verkündet wurde. Küm-
mert Euch um Problem- und 
Härtefälle! Als ich kürzlich auf 
Einladung einer Bürgerinitiative 
aus dem Lilienthalpark in Wal-
tersdorf weilte, konnte ich dort 
mitteilen, dass ich den Vorschlag, 
den diese Initiative gemacht hat, 
aufgegriffen habe. Es kam von 
dort der Vorschlag, das Geld, 
welches die Landesregierung 
von der Gemeinde Schönefeld 
in Zukunft zusätzlich abschöpfen 
will, und hier sprechen wir von 

ca. 14 Millionen Euro, für diese 
Härtefälle in unserer Gemeinde 
zur Verfügung stellen könnte. 
Damit wäre die Möglichkeit ge-
geben, Betroffenen, Härtefällen 
oder Menschen, die in Berei-
chen wohnen, um die man sich 
kümmern muss, zu helfen oder 
zumindest einen Teil der Lasten 
zur Lösung komplizierter Fragen 
zu übernehmen. Das sollten wir 
von unserer Landesregierung 
erwarten dürfen. Stattdessen 
bürdet man uns ein Kommunales 
Abgabengesetz im Land Bran-
denburg auf, welches vorsieht, 
alle so genannten Altanschlie-
ßer mit Beitragsbescheiden 
für Wasser und Abwasser 
zu „beglücken“. Da es allein 
im gesamten Gemeindegebiet 
Schönefeld hunderte Fälle gibt, 
habe ich mich als Bürgermeis-
ter, aber auch als Vorsitzender 
der Verbandsversammlung des 
Märkischen Wasser- und Abwas-
serzweckverbandes entschlos-
sen, unseren Ministerpräsidenten 
zu bitten, das vorhandene Gesetz 
noch einmal zu modifizieren.
Bleibt zu hoffen, dass man 
meine Warnungen ernst nimmt, 
denn es ist den Menschen nur 
schwer zu vermitteln, warum 
sie heute, 20 Jahre nach der 
Wende, noch Altanschließer-
beiträge zahlen sollen. Gleich 
nach der Wende haben wir das 
damals in Waßmannsdorf ge-
macht. Ich erinnere mich noch 
heute sehr gut daran, wie schwer 
es damals war, den Menschen zu 
erklären, warum diejenigen, die 
nicht an die neue Kanalisation 
angeschlossen wurden, auch 
bezahlen sollen. Wir haben das 
damals erklären können, weil 
diejenigen, die schon an der 
Anlage waren, auch Nutznießer 
der neu errichteten Gesamtanla-
ge, das heißt der Pumpsysteme, 
der neuen Kanäle und so weiter, 
wurden. Damals, gleich nach der 
Wende, konnte man das auch 
erklären. Nachdem aber nun 
jahrelang auf unsere Bitten, diese 
Altanschließer zu berücksichti-
gen, mit einem klaren „Nein“ ge-
antwortet wurde, musste erst ein 
Richter sprechen und vom Land 
fordern, dies endlich im Gesetz 
zu verankern. Bei dieser Geset-
zesänderung hätte man vieles 
besser machen können, hätte 
vieles berücksichtigen müssen, 
aber die Landtagsabgeordneten 
waren für unsere Hinweise nicht 
zu haben. Und nun müssen wir 
das umsetzen, was wir so nicht 
wollten. Ich habe sofort die Mach-

barkeit einer Verfassungsklage 
prüfen lassen, doch haben mir 
unsere Anwälte versichert, dass 
diese Sache keinen Erfolg ver-
heißt. Was also tun? Wir müssen 
das umsetzen, was die Lan-
desregierung beschlossen hat, 
auch wenn wir dazu eine andere 
Meinung haben. Deshalb habe 
ich unseren Ministerpräsidenten, 
seine Regierung und vor allem 
die Abgeordneten des Landta-
ges gebeten, dieses Gesetz 
unseren Menschen zu erklären. 
Erste Reaktionen gab es schon 
und die waren wie zu erwarten 
alles andere als positiv. In dieser 
Frage hoffen wir nun darauf, dass 
sich die neue Regierung noch 
einmal mit dieser Problematik 
befasst und den Menschen in 
Brandenburg ein Gesetz auf den 
Tisch legt, welches allgemein 
akzeptiert und vor allem auch 
von den Bürgern bezahlbar ist 
und verstanden wird.
Eine andere bedenkliche Tat-
sache sind die Geschwin-
digkeitsüberprüfungen, die 
der Landkreis und auch wir 
an verschiedenen Stellen in 
Schönefeld durchgeführt haben. 
Diese Messungen waren anonym 
und haben ergeben, dass es 
Kraftfahrer gibt, die in der Königs 
Wusterhausener Straße mit 150 
km/h oder im Karlshofer Weg 
in Rotberg mit über 80km/h 
gemessen werden. Das muss 
uns zu denken geben. Hier meine 
Bitte an die Kraftfahrer: in den 
Ortschaften und vor allem vor 
unseren Kindergärten und 
Schulen runter vom Gas!
In diesem Zusammenhang sei die 
gut akzeptierte und anerkannte 
City-Streife erwähnt, die morgens 
vor den Schulen patrouilliert, 
um den Kindern ein sicheres 
Überqueren der Straßen zu 
garantieren. Diese Arbeit wollen 
wir künftig in Zusammenarbeit 
mit den Schulen, den Eltern und 
den Verantwortlichen fortführen. 
Bei einem Gespräch mit einem 
Vertreter der Initiative für ein 
Evangelisches Gymnasium in 
Schönefeld ergaben sich zahl-
reiche und mögliche Felder 
einer Zusammenarbeit, die in 
den kommenden Monaten weiter 
ausgelotet werden müssen. Hier 
kommt es vor allem darauf an, in 
wie weit sich die Ausschüsse der 
Gemeindevertretung Schönefeld 
bereit erklären, mitzugehen und 
diese wirklich wichtige Arbeit zu 
unterstützen. Ich werde in jedem 
Fall dieses Vorhaben, soweit mir 
das als Bürgermeister möglich 

sein wird, unterstützen. Das Ziel 
unserer Gemeindevertretung ist 
ja bekanntlich ein staatliches 
Gymnasium, auch wenn das mög-
licherweise noch ein langer Weg 
bis dahin ist. Einig waren wir uns 
aber darin, dass alles, was unse-
ren Schönefelder Kindern vorher 
eine gymnasiale Ausbildung in 
Schönefeld möglich macht, Un-
terstützung – in welcher Form 
auch immer – finden sollte. Das 
werden wir tun.
Die Gemeinde Schönefeld hat 
sich vor kurzem entschlossen, 
um den Bitten der Bauern und 
Landwirte, die ihre Felder bei 
uns bewirtschaften, nach-
zukommen, Schilder auf-
zustellen. Schilder auf denen 
angezeigt wird: Hunde sind an 
der Leine zu führen. Diese Ent-
scheidung fiel deshalb, weil die 
Schäden auf den Feldern, die 
Schäden auf den landwirtschaft-
lichen Flächen und die Erntever-
luste so gravierend waren, dass 
es unserer Hinweise dringend 
bedurfte. Hunde sollen natürlich 
auch frei laufen, aber nicht mit 
dem Herrchen über frisch gesäte 
Felder oder sensible landwirt-
schaftliche Flächen. Meine Bitte 
an die Hundebesitzer und 
auch die Landwirte: nehmt 
mehr Rücksicht aufeinander! 
Einer möge Verständnis für den 
anderen haben und dann ist auch 
so ein Schilderwald nicht mehr 
vonnöten. Es gibt in unserer Ge-
meinde genügend Möglichkeiten, 
die treuen Vierbeiner auslaufen 
zu lassen. Die neuen Park- und 
Freizeitanlagen, die gegenwärtig 
durch die Flughafengesellschaft 
als Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahme an der Rudower Straße 
fertig gestellt werden, sind nur 
ein Beispiel.
Zum Abschluss meiner heutigen 
Informationen noch ein kleiner 
Nachtrag zu einer Sitzung 
der Bezirksverordneten aus 
Neukölln in unserem Rathaus 
Schönefeld. Zwei Ausschüs-
se tagten hier, um sich über 
unsere Entwicklung informieren 
zu lassen und um die Frage der 
Öffnung der Rudower Chaussee 
zu erörtern. Ich hoffe, dass 
wir spätestens Anfang  2011 
erleben werden, dass die Ein-
bahnstraßenregelung fällt und 
die Menschen aus dem Süden 
wieder ohne Hindernisse in 
Richtung Norden fahren können. 
In diesem Sinne eine ruhige und 
gesunde Vorweihnachtszeit!

Ihr Bürgermeister
Dr. Udo Haase
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Gemeindevertreter Wilfried Kind

Vorgestellt: Gemeindevertreter Wilfried Kind (AfE)

Persönliches
geboren 1940 in Berlin, ver-
heiratet, 2 Kinder, seit 1982 in 
Rotberg beheimatet  
Beruflicher Werdegang
Lehrling in der Landwirtschaft, 
danach Traktorist, 1961 Studium 
mit dem Abschluss als staatlich 
geprüfter Landwirt, 1966 Ab-
schluss als Diplomlandwirt, von 
1968 bis 1990 Tätigkeit im VEG 
Waßmannsdorf, ab 1973 Direktor 
des VEG Waßmannsdorf, später 
Waßmannsdorf-Diepensee, zurzeit 
Geschäftsführender Gesellschaf-
ter des Reiterhofes St. Georg in 
Bestensee
Meine Tätigkeit in der Ge-
meinde
„Ich war von 1996 bis 1998 
Bürgermeister in Rotberg bis zum 
Zusammenschluss der Gemein-
den Waltersdorf und Rotberg und 
Mitglied des Amtsausschusses.
Seit Bildung der Großgemeinde 
Schönefeld 2003 bin ich Mitglied 
der Gemeindevertretung und des 
Ortsbeirates Waltersdorf.
2008 wurde ich wieder gewählt 
als Gemeindevertreter und auch 
als Mitglied des Ortsbeirates 
Waltersdorf“
Entwicklung der Gemeinde 
Schönefeld
„Da man auf einer Seite nicht 
alle Probleme ansprechen kann, 
möchte ich zu einigen Dingen 
Stellung nehmen, ohne jedoch 
den Anspruch auf Vollständigkeit 
zu haben.
Naturgemäß war es notwendig 
mit der Bildung der Großgemein-
de Schönefeld den Egoismus 
der einzelnen Gemeindeteile ab-
zubauen. Das bedeutet, dass 
die Ortsbeiräte nach wie vor die 
Entwicklung ihres Ortes vorrangig 
im Auge haben, jedoch ohne den 
Blick für die Gesamtgemeinde zu 
vernachlässigen. Das ist kein Wi-
derspruch zur Notwendigkeit des 

Zusammenwachsens. Aufgrund 
unserer speziellen territorialen 
Bedingungen (Flughafen, S-Bahn, 
Fernbahn, Autobahn) und der 
Grenze zur Hauptstadt Berlin 
ergeben sich vielfältige spezielle 
Anforderungen. Es gilt also, 
alle Ortsteile entsprechend den 
Möglichkeiten, Notwendigkeiten 
und örtlichen Bedingungen zu 
entwickeln, ohne den Blick für 
die Großgemeinde Schönefeld zu 
vernachlässigen“
Was mir wichtig ist
-Ordnung und Sauberkeit in 
allen Gemeindeteilen
„Mehr Ordnung und Sauberkeit 
in allen Gemeindeteilen ist eine 
Notwendigkeit. Die Gemeinde-
verwaltung muss bei Gemeinde-
grundstücken Vorbild sein. Nur 
dann kann sie auch von Bürgern 
Gleiches verlangen. Auch auf 
Grundstücken, die der Gemeinde 
nicht gehören, muss Ordnung und 
Sauberkeit erstes Ziel sein.
Durch ständigen Kontakt mit den 
Eigentümern und wenn es nicht 
anders geht, auch durch Ersatz-
vornahme, muss dort Ordnung 
geschaffen werden. Dazu gehört 
auch scharfes Vorgehen gegen 
Umweltsünder bei voller Ausnut-
zung der gesetzlichen Möglichkei-
ten. Für die Privatgrundstücke gilt: 
Lob und Tadel ist die Grundlage 
allen Geschehens. Öffentliches 
Lob für die vorbildlichen Eigentü-
mer, aber auch öffentlicher Tadel, 
für die, die ihr Grundstück nicht in 
Ordnung halten. Die Gemeinde ist 
auch verantwortlich für die Pflege 
der gemeindeeigenen Feldwege, 
wie z.B. für das Schneiden der 
Bäume. Nur so ist es möglich, 
dass die Landwirtschaftsbetriebe 
die Wege auch nutzen können 
und die Bewirtschaftung ihrer 
Flächen möglich ist. Ein Wort noch 
zum Hundekot: Ich bin selbst ein 
großer Tierliebhaber, finde es aber 
im höchsten Maße ekelerregend 
und egoistisch, wenn Hundehalter 
den Kot ihrer Hunde durch andere 
Bürger entsorgen lassen.“ 
-Radwege und Bürgersinn
„Ich unterstütze den anspruchsvol-
len Plan unseres Bürgermeisters, 
einen Radweg rund um die gesam-
te Gemeinde zu errichten, um die 
einzelnen Ortsteile untereinander 
zu verbinden. Dabei ist es im 
höchsten Grade egoistisch, wenn 
einzelne Eigentümer ihr Land für 
diese Zwecke nicht verkaufen 
wollen. Viele Bürger fordern zu 
Recht Kindergartenplätze, Bolz-

plätze, Sportplätze usw., aber 
wenn es dann konkret wird, dann 
heißt es, nicht bei uns, wir wollen 
unsere Ruhe haben. Alles fordern, 
aber nichts geben. Diese Den-
kungsart darf in unserer Gemein-
de nicht Besitz ergreifen, dagegen 
müssen wir uns alle wenden.“
-Sparsamkeit trotz hoher Ein-
nahmen
„Trotz hoher Einnahmen muss 
Sparsamkeit eine Tugend bleiben. 
Wir dürfen uns nur das leisten, 
was wir auch bei verringerten 
Einnahmen erhalten können. Neue 
Gesetze, die darauf hinführen, 
dass unsere Einnahmen geschmä-
lert werden, sind in Vorbereitung. 
Darauf müssen wir uns einstellen. 
Keinesfalls dürfen wir jedoch die 
Hebesätze erhöhen, dann sind 
unsere Steuerzahler weg und 
damit auch unsere Einnahmen.“ 
-Kampf gegen Lärm 
„Wir als Gemeindevertreter 
müssen darum kämpfen, dass für 
unsere Bürger kein zusätzlicher 
Lärm entsteht.“
-Eine Anmerkung für unse-
ren bewohnten Gemeindeteil 
Rotberg
„Zunächst freuen wir uns darüber, 
dass durch die Umsiedlung von 
Kienberg weitere Bürger nach 
Rotberg gezogen sind und damit 
unseren Ortsteil vergrößern. Wir 
sind auch froh darüber, was in 
den vergangenen Jahren alles 
in Rotberg geleistet wurde. Ich 
denke da an das neue Feuer-
wehrgebäude, die Rekonstruktion 
und den Umbau der alten Schule 
sowie an die Rekonstruktion 
des Backhauses, an die Neuge-
staltung des „Platz der Einheit“. 
Nicht zufrieden sind wir mit dem 
Zustand der Rotberger Dorfstra-
ße. Die LKW verursachen derart 
viel Lärm und Erschütterungen, 
dass die Anwohner der Rotberger 
Dorfstraße kaum ertragen können. 
Wir wissen, dass diese Straße 
eine Landesstraße ist, und damit 
auch unser Einfluss begrenzt ist. 
Aber im Zusammenhang mit dem 
Neubau des Radweges muss hier 
eine Instandsetzung der Straße 
erfolgen, mit dem Ziel, dass der 
Lärm und die Erschütterungen 
auf ein Mindestmaß begrenzt 
werden. Weiterhin ist es unbedingt 
notwendig, einen Parkplatz am 
Friedhof zu bauen. Der gegenwär-
tige Zustand ist nicht hinnehmbar 
und bürgt eine große Unfallgefahr 
in sich. Gleichermaßen ist es ein 
unbefriedigender Zustand, dass 

das alte Spritzenhaus an der 
Feuerwehr als Trauerhalle benutzt 
werden soll, obwohl das eigent-
lich nicht möglich ist. Ich bin der 
Auffassung, dass die Kirche auch 
für Nichtmitglieder als Trauerhalle 
genutzt werden sollte. Damit 
würden wir enorme Kosten für eine 
neue Trauerhalle einsparen. Da der 
größte Teil der Rotberger Bürger 
Nichtmitglied der evangelischen 
Kirche ist, wäre es ein Zeichen des 
guten Willens, wenn die Kirchen-
leitung dem zustimmen würde. In 
diesem Zusammenhang sollte man 
daran erinnern, dass die Gemein-
de erhebliche finanzielle Mittel für 
die Kirche und das Kirchenumfeld 
aufgewendet hat.“

Zusammenarbeit in der Ge-
meindevertretung
„Grundsätzlich muss man vo-
rausschicken, dass fast alle Be-
schlüsse in den letzten Jahren 
einstimmig gefasst worden sind 
und nicht nur die AfE, sondern 
auch viele andere Fraktionen 
einen hohen Anteil daran haben. 
Ich würde mir wünschen, dass 
einige Mitglieder, auch wenn es 
nur wenige sind, das Podium 
der Gemeindevertretung nicht zur 
Selbstdarstellung missbrauchen, 
sondern nur die Sache im Blick 
haben. Dazu gehört auch, andere 
ausreden zu lassen und nicht stän-
dig dazwischen zu reden. Es ist 
auch ein Unding, dass eine Ange-
legenheit, die in allen Ausschüssen 
bis zur Empfehlung einvernehmlich 
behandelt worden ist, dann noch 
einmal in der Gemeindevertretung 
zwecks Selbstdarstellung in erneu-
te Diskussion gebracht wird.“

Was wünsche ich mir für die 
Zukunft
„Wir haben in den vergangenen 
Jahren viel geschafft, aber es ist 
noch viel zu tun. Der alte Satz, 
Stillstand ist Rückschritt, gilt auch 
für uns.
Auf der AfE Versammlung an 
28. 10. 2010 wurde Herr Dr. 
Udo Haase mit 20 von 24 Stim-
men bei einer Enthaltung zum 
Bürgermeisterkandidaten für die 
Bürgerbewegung „Alle für Eine“ 
(AfE) gewählt. Ich wünsche mir, 
dass unser bewährter Bürger-
meister Udo Haase bei der Bür-
germeisterwahl 2011 wieder als 
Bürgermeister gewählt wird, um 
die positiver Entwicklung unserer 
Gemeinde mit Hilfe aller Gemein-
devertreter und der Verwaltung 
fortzusetzen.“
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Sitzungstermine Dezember
02.12.10, 18.00 Uhr Sitzung des zeitweiligen Ausschusses „Ortsbild“
07.12.10, 19.00 Uhr Sitzung des Ortsbeirates Großziethen
08.12.10, 18.30 Uhr Sitzung der Gemeindevertretung
14.12.10, 18.00 Uhr Sitzung des Ortsbeirates Schönefeld
16.12.10, 18:30 Uhr Sitzung des zeitweiligen Ausschusses ´Entwicklung´

71/10 Beschluss in Bezug auf neue 
Abflugrouten vom Flughafen 
BBI „Willy Brandt“

72/10 Beschluss in Bezug auf eine 
mögliche Lockerung des § 29 b 
des Luftfahrtgesetzes durch die 
derzeitige Bundesregierung

73/10 Beschluss über die Vergabe 
von Straßennamen im Ein-
gangsbereich des Flughafens

74/10 Beschluss einer überplan-
mäßigen Ausgabe im Bereich 
Radwegebau

75/10 Feststellungsbeschluss in Be-
zug auf eine Neubesetzung 
im Bildungs- und Sozialaus-
schuss (Mitglied)

76/10 Feststellungsbeschluss in Be-
zug auf eine Neubesetzung 

Beschlüsse der Gemeinde- 
vertretung vom 03.11.2010

im Finanzausschuss (sach-
kundiger Einwohner)

77/10 Feststellungsbeschluss in Be-
zug auf eine Neubesetzung 
im zeitweiligen Ausschuss 
„Ortsbild“

78/10 Feststellungsbeschluss in Be-
zug auf eine Neubesetzung 
im zeitweiligen Ausschuss 
„Entwicklung“

79/10 Beschluss über Vertreterbestel-
lungen in den Ausschüssen

80/10 Beschluss über die Einstel-
lung des Verfahrens zum 
Bebauungsplan 1/95, Ortsteil 
Waßmannsdorf

81/10 Beschluss des Protokolls 
des Bauausschusses vom 
21.10.2010

Der neue Personalausweis ist da
Wenn Sie ab dem 1. November 
2010 einen Personalausweis be-
antragen, erhalten Sie die neue 
Ausweiskarte im praktischen 
Scheckkartenformat. Neu sind 
auch die Online-Ausweisfunktion 
und die Unterschriftsfunktion. Mit 
der Online-Ausweisfunktion haben 
Sie erstmals die Möglichkeit, sich 
im Internet und an Automaten 
auszuweisen. Dadurch können 
Sie einfacher mit Online-Shops, 
Banken, Versicherungen, Behör-
den, sozialen Netzwerken und 
Unternehmen kommunizieren und 
müssen sich nicht mehr so viele 
verschiedene Passwörter und 
Benutzernamen merken. Mit der 
neuen Unterschriftsfunktion, für 
deren Nutzung der neue Perso-
nalausweis vorbereitet ist, lassen 
sich sogar Verträge, Anträge und 
andere Dokumente ganz schnell, 
einfach und bequem online unter-
zeichnen. 
Ob Sie die neuen Möglichkeiten 
nutzen möchten, können Sie 
sowohl bei der Ausgabe des 
Personalausweises als auch je-
derzeit nachträglich entscheiden. 
Bei der Beantragung des Perso-
nalausweises erhalten Sie Infor-
mationsmaterialien, die Ihnen bei 
dieser Entscheidung helfen. 
Auf die biometrischen Daten 
können nur bestimmte staatliche 
Behörden wie Polizei, Bundes-
polizei, Steuerfahndungsstellen, 
Ausweis- und Meldebehörden 
zugreifen, um die Identität fest-

zustellen. 
Im Übrigen behält Ihr bisheri-
ger Personalausweis natürlich 
bis zum regulären Ablaufdatum 
seine Gültigkeit. Eine vorzeitige 
Umtauschpflicht Ihres Auswei-
ses besteht nicht. Wenn Sie 
allerdings Ihren alten Personal-
ausweis vorzeitig gegen einen 
neuen umtauschen möchten, ist 
dies jederzeit möglich. 
Bei der Beantragung für Kinder 
unter 16 Jahren wird der Perso-
nalausweis ohne Online-Ausweis-
funktion beantragt.
Die Gebühren, die bei der 
Beantragung des neuen Perso-
nalausweises anfallen betragen 
22,80 Euro für Antragsteller 
unter 24 Jahren und 28,80 Euro 
für Personen ab 24 Jahren. 
Die Gültigkeit des Dokuments 
beträgt zehn Jahre, bei unter 24 
Jährigen sechs Jahre.  Weitere 
Fragen zum neuen Personal-
ausweis beantworten die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des 
Bürgeramts gern. Außerdem 
stehen Ihnen Informationen zum 
neuen Personalausweis über die 
Internetseite www.personalaus-
weisportal.de zur Verfügung. 
Zusätzlich können Sie sich auch 
an die Hotline des Bürgerservice 
(Telefonnummer: 0180-1-33 33 
33, Montag bis Freitag von 7 
– 20 Uhr erreichbar, Kosten: 3,9 
ct/Minute aus dem deutschen 
Festnetz, maximal 42 ct/Minute 
aus dem Mobilnetz) wenden.

Inhaltsverzeichnis der Amtsblätter 
013/2010 und 14/2010:

- Satzung der Jagdgenossen-
schaft Rotberg

- Bebauungsplan 1/95 Einstel-
lung des Verfahrens OT Waß-
mannsdorf

- frühzeitige Beteiligung zum 
Bebauungsplan 05/10 „An 
der Waßmannsdorfer Allee“ OT 
Waßmannsdorf

- Ordnungsbehördliche Verord-
nung über das Offenhalten von 
Verkaufsstellen aus besonde-
rem Anlass für die Gemeinde 

Schönefeld Az.: OBVOLÖ-08-
2010 vom 29.Oktober 2010

- Ordnungsbehördliche Verord-
nung über das Offenhalten von 
Verkaufsstellen aus besonde-
rem Anlass für die Gemeinde 
Schönefeld Az: OBVOLÖ-09-
2010 vom 01.11.2010

- Bekanntmachung des Bürger-
meisters für den MAWV

- Beschlüsse der Gemeindever-
tretung vom 03.11.2010
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Vorbereitung auf den Winter
Aufgrund des bevorstehenden 
Winters möchten wir Ihnen einige 
nützliche Hinweise und Anregun-
gen geben, die Sie bei Ihren Vor-
bereitungen mit berücksichtigen 
sollten.
Grundsätzlich sind die vor den 
Grundstücken verlaufenden Geh-
wege und Radwege (auch kombi-
nierte Geh- und Radwege), die zu 
den Grundstücken abzweigenden 
Gehwege oder Zufahrten und die 
im Straßenverzeichnis (Bestand-
teil der Straßenreinigungssat-
zung) entsprechend aufgeführten 
Straßen von den Eigentümern an 
diesen Straßen oder Straßentei-
len angrenzenden Grundstücken 
zu reinigen und im Winter zu 
streuen bzw. vom Schnee zu 
beräumen.
Dabei dürfen aggressive che-
mische Auftaumittel, wie z.B. 
Laugen, zur Schnee- und Glät-
tebeseitigung nicht eingesetzt 
werden. Nur bei Vorliegen einer 
entsprechenden Witterungssitua-
tion wie Glatteis durch Eisregen 
und an besonders gefährlichen 
Stellen wie Treppen und Rampen 
kann Streusalz in ökologisch 

vertretbaren Mengen eingesetzt 
werden. Abstumpfenden Mitteln 
ist gegenüber auftauenden Mit-
teln der Vorzug zu geben. 
Die Reinigungspflichtigen haben 
die erforderlichen Streumittel 
selbst zu beschaffen, zu bevor-
raten und zum Winterende aufzu-
nehmen und zu entsorgen. 
Gerade im Hinblick auf den 
letzten Winter und die kurzzei-
tige Knappheit an Wintergerät-
schaften und Streumitteln ist 
eine frühzeitige Anschaffung und 
ausreichende Bevorratung zu 
empfehlen.
Der Schnee ist auf dem an die 
Fahrbahn grenzenden Teil des 
Gehweges oder, wo dies nicht 
möglich ist, auf dem Fahrbahn-
rand so zu lagern, dass der Fahr- 
und Fußgängerverkehr hierdurch 
nicht mehr als unvermeidbar 
gefährdet oder behindert wird. 
Schnee und Eis dürfen von den 
Grundstücken nicht auf den 
Gehweg und die Fahrbahn ge-
schafft werden.
Um dem kommunalen Win-
terdienst überall ein zügiges 
Durchkommen zu ermöglichen, 

möchten wir alle Autofahrer 
bitten, gerade an den engen 
Stellen Ihre Fahrzeuge nahe am 
Fahrbahnrand zu parken oder es 
bei entsprechender Möglichkeit 
gleich auf dem eigenen Grund-
stück abzustellen.
Die Einläufe in Entwässerungs-
gräben und die Hydranten sind 
von Eis, Schnee und Streugut-
rückständen freizuhalten. Nur so 
kann bei einsetzender Schnee-
schmelze ein abfließen des 
Wassers gewährleistet werden 
und im Falle eines Brandes die 
Feuerwehr schnell zur Wasse-
rentnahme an die Hydranten 
gelangen. 
Sollte es Ihnen aus gesundheit-
lichen bzw. zeitlichen Gründen 
nicht möglich sein, Ihren Reini-
gungspflichten im vorgeschrie-
benen Umfang nachzukommen, 
so können Sie sich zur Erfüllung 
dieser eines Dritten bedienen. 
Dabei ist jedoch für eine ausrei-
chende Haftpflichtversicherung 
des Beauftragten seitens des 
Reinigungspflichtigen zu sorgen.
Näheres regelt die Straßenrei-
nigungssatzung der Gemeinde 

Schönefeld vom 15.06.2005.
Diese erhalten Sie im Rathaus 
der Gemeinde Schönefeld oder 
finden sie auf unserer Internetsei-
te www.gemeinde-schoenefeld.
de (Rathaus > Satzungen).
Aufgrund verschiedener Straßen-
bau- und Straßenausbaumaßnah-
men kam es zu Veränderungen 
in den Reinigungsklassen, die im 
derzeitigen Straßenverzeichnis 
der Straßenreinigungssatzung 
noch nicht berücksichtigt sind. 
Wenn dies auf Ihre Straße zutrifft 
und Sie sich nicht sicher sind, 
in welcher Reinigungsklasse sie 
eingestuft ist, so erhalten Sie 
unter der Telefonnummer 030 / 
53 67 20-62 Auskunft.
Abschließend möchten wir Sie 
bitten, Ihren Winterdienstpflich-
ten gewissenhaft nachzugehen, 
damit keine Menschen zu Scha-
den kommen. Gerade für unsere 
älteren Mitbürger und Menschen 
mit körperlichen Beeinträchti-
gungen ist die Winterzeit mit 
besonderen Schwierigkeiten und 
Gefahren verbunden.

Dezernat II, 
Bau- und Investorenservice

Die Flughafenregion kommt nicht 
zur Ruhe. Die von der Deutschen 
Flugsicherung am 6. Septem-
ber 2010 vorgestellten neuen 
Abflugrouten sorgen für immer 
mehr Diskussionen und Bürger-
proteste. Die Unsicherheit über 
die Auswirkungen des neuen BBI 
nimmt immer mehr zu.
Unsere Gemeinde beschäftigt 
sich seit mehr als 10 Jahren mit 
den Auswirkungen des BBI auf 
unser Gemeindegebiet. Auch wir 
als Bürger haben uns auf die vor-
gelegten Planungen und die darin 
verzeichneten Lärmschutzzonen 
verlassen. 
Mit der Vorstellung der neuen 
Flugrouten am 06.September 
2010 hat das Vertrauen in die 
Politik und in die Rechtmäßigkeit 
der Inbetriebnahme des BBI 
schwer gelitten.  
Bei der heftig umstrittenen Stand-
ortentscheidung für den BBI in 
Schönefeld wurde die Betrof-
fenheit der einzelnen Gebiete 
festgelegt. Es kann nicht recht 
sein, dass diese Entscheidungs-
grundlagen für den BBI einfach 

Proteste und Empörung über die „Neuen Flugrouten“ gehen weiter
„Bürgerinitiative Flughafengemeinde Schönefeld“  gegründet

aufgeweicht und zigtausende  
Menschen mehr betroffen werden 
als ursprünglich in der Planung 
angegeben.
Uns ist aufgefallen, dass in der 
täglichen Presse die Betroffen-
heit der Gemeinde Schönefeld 
mit ihren einzelnen Ortsteilen 
überhaupt nicht oder nur unzu-
reichend erwähnt wird. 
Der rbb als auch die Berliner 
Morgenpost veröffentlichten vor 
kurzem die Überflughöhen ein-
zelner Gebiete nach den Angaben 
der Deutschen Flugsicherung. 
Danach wird z.B. der Ortsteil 
Waltersdorf in einer Höhe von 
600m überflogen. Jeder Orts-
kundige und insbesondere jeder 
Waltersdorfer weiß, dass diese 
Angabe schlichtweg falsch ist. 
Waltersdorf wird zukünftig in 
einer Höhe von 250 – 400 m 
überflogen. 
Unsere Gemeinde ist und wird 
auch in Zukunft vom Fluglärm 
schwer betroffen sein. Das heißt 
aber nicht, dass die Flugrou-
ten egal wie auch immer und 
ohne unsere Mitwirkung verlaufen 

können und unsere Ortsteile über-
flogen und durch Flugzeuglärm 
verlärmt werden dürfen. 
Wir haben uns deshalb zur 
Bürgerinitiative Flughafenge-
meinde Schönefeld zusam-
men geschlossen und sind dem 
„Bündnis Berlin- Brandenburg 
gegen neue Flugrouten“ bei-
getreten. Außerdem arbeiten wir 
eng mit der B-8 Initiative von 8 
Bürgermeistern des Flughafenum-
feldes zusammen und stimmen 
uns ab. Hier ist unser Bürger-
meister Dr. Haase vertreten.
Viele, auch Entscheidungsträger,  
in dieser Gemeinde sagen jetzt 
„NEIN“ zu den Vorschlägen der 
DEUTSCHEN FLUGSICHERUNG. 
Die Gemeindevertretung hat des-
halb per Beschluss den Vertre-
ter in der Fluglärmkommission 
Robert Rust und auch Bürger-
meister  Dr. Haase ermächtigt, 
alles in ihrer Macht stehende zu 
tun, um Einfluss auf den Gang 
der Dinge zu nehmen. Des Wei-
teren hat die Gemeindevertre-
tung Schönefelds ebenfalls per 
Beschluss die Landesregierung 

eindringlich aufgefordert, jedem 
Versuch das Nachtflugverbot 
seitens der Bundesregierung 
aufzuweichen, entschieden ent-
gegen zu treten.  
Wichtigstes Ziel ist es daher 
auch, eine Aufweichung des 
Nachtflugverbotes durch „Lärm-
verteilung“ oder sonstige Tricks  
zu verhindern. 
Wir bitten Sie, mit uns gemein-
sam Ihre Stimme zu erheben,  
damit es auch in unserer Gemein-
de noch Ortsteile gibt in denen 
man leben kann und wir nicht 
auch noch nachts überflogen 
werden können.
Wir haben hierfür eine Email 
Adresse eingerichtet, die Sie 
unter flugrouten@me.com errei-
chen können. Wir hoffen auf ihre 
Zuschriften und Vorschläge. Wir 
freuen uns, weitere Mitstreiter 
durch diesen Aufruf gewinnen zu 
können.

Andrea Jacker-Kammel
Waltersdorf

Rainer Block
Großziethen
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Ohne Moos nix los…
Wenn der rote Ikarus Bus vor 
dem Rathaus hält, dann ist 
Narrenzeit. Auch in diesem 
Jahr stürmte der Schönefelder 
Karnevalsclub 11.11 Uhr das 
Schönefelder Rathaus. Bürger-
meister Dr. Haase händigte 
der Clubchefin Betti Kleiber 
den Rathausschlüssel aus und 
dann war Frohsinn angesagt. 
Das Motto, das sich der Club 
in diesem Jahr ausgesucht hat, 
heißt „Tele-Lotto - ohne Moos 
nix los“ und erinnert ostalgisch 
an eine Fernsehsendung der 
DDR. Bürgermeister Haase zog 
drei Kugeln aus dem Zylinder 
der Karnevals-Schornsteinfege-
rin Frau Wolf. Die erste Einlage 
war ein Ballfangspiel, das viel 
Geschicklichkeit erforderte.
Hinter der zweiten Kugel ver-
barg sich ein Spiel, das beson-
ders bei den kleinen Narren 
der 3b aus der Astrid-Lindgren-
Grundschule gut ankam: Scho-
koküsseweitwurf. Abschließend 
erfreute der Karnevalsclub alle 
mit einer temperamentvollen 
Tanzshoweinlage. Gemäß dem 
Motto „Ohne Moos nix los be-
glückte Bürgermeister Haase 
die kleinen Narren  mit jeder 
Menge Schokoladentaler. Im 
nächsten Jahr wird es feucht 
fröhlich zugehen. Da soll der 
Karnevalsauftakt im Schwimm-
bad stattfinden.

Große und kleine Narren zogen fröhlich singend durchs Rathaus.

Die kleinen Narren aus der Klasse 3b der Astrid-Lindgren-Grundschule in ihren fantasievollen Kostümen.   

Sprechstunden der Schiedsstelle

Die Sprechzeiten der Schieds-
stelle der Gemeinde Schönefeld 
finden im Raum 217, 2. Etage 
im Rathaus der Gemeinde Hans-
Grade-Allee 11 in 12529 Schö-
nefeld auf Vereinbarung statt.
Bitte rufen Sie bei Bedarf eine 

Frau Bischof ist eine erfahrene 
Schiedsfrau. Schon seit Anfang 
der 90er Jahre ist sie in dieser 
Funktion tätig. Seit März dieses 
Jahres steht ihr Manfred Fuchs 
zur Seite. Beide klären vor allem 
Nachbarschaftsstreitigkeiten, 
versuchen zu schlichten und 
Gerichtsverfahren zu verhin-
dern. Unter den angegebenen 
Telefonnummern können Bürger 
einen Termin vereinbaren, wenn 
sie die Hilfe der Schiedsstelle 
benötigen. Auf den Einsatz als 
Schlichter werden die Schieds-
leute durch Weiterbildungsmaß-
nahmen vorbereitet. Nicht in 
jedem Fall kann ein Streit 
geschlichtet werden, aber in 
der Mehrzahl der Fälle konnten 
die Schönefelder Schiedsleute 
vermitteln.

der folgenden Rufnummern an, 
um einen Termin zu vereinba-
ren:
Tel.: 030 633 83 27
Brigitte Bischof, Schiedsfrau
Tel.: 03379 44 46 01
Herr Fuchs, Stellvertreter

Wir 
wünschen 
unseren 
Lesern 

friedliche 
Adventstage
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In der Dezemberausgabe werden wir Sie über unsere erste ge-
meinsame Veranstaltung der Ortsteile der Gemeinde Schönefeld 
informieren.

 - GEMEINSAM – GEWINNEN - 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch                          Die Mitarbeiter

Noch wenige Tage bis zur Eröffnung der 
15.00 Uhr  Sondertarif - NUR – 2,50 Euro pro Person.
20.00 Uhr  Ende des Badebetriebes
Achtung: Die Sauna bleibt außer Betrieb und ist zur Besichtigung
  freigegeben.
Wir hatten Ihnen in der Ausgabe am 24. September 2010 einige Infor-
mationen zu unseren Programmen und Veranstaltungen übermittelt. 
Heute ist es für Sie wichtig, etwas über unsere Öffnungszeiten und 
über unsere Eintrittspreise zu erfahren.

Öffnungszeiten Montag bis Samstag Sonntag u. ausgewählte 
Feiertage*

Bad   6.00  bis  22.00 10.00  bis  18.00

Sauna • 10.00  bis  22.00 10.00  bis  18.00
•  mittwochs Damensauna

Tarife (Auszüge) Bad (Euro) Sauna (Euro)

Vollzahler    4.00   11.00

Teilzahler**    2.50     9.00

Nachzahler    1.50

10 -er Vollzahler   36.00  99.00

10 -er Teilzahler   22.50  81.00

Jahreskarte Vollzahler 200.00 550.00

Jahreskarte Teilzahler 125.00 450.00

Familienkarten***    7.00

Weitere Kind/er    1.50

* Bitte  Aushänge beachten.
** Als Teilzahler gelten: 
 -  Kinder ab dem 6. und bis zum 16. Geburtstag 
 -  Schüler, Azubis und Studenten mit gültigem Ausweis
 -  Senioren ab dem 65. Geburtstag
 -  Schwerbehinderte mit gültigem Ausweis
*** Als Familie gelten 2 Erwachs. u. ein zur Familie gehörendes Kind
Für die Herstellung der Jahreskarte werden 5 Euro pro Karte berech-
net. Für die Geldwertkarten werden 5 Euro Pfand pro Karte hinterlegt. 
Weitere Hinweise und Termine der von uns angebotenen Programme, 
Veranstaltungen und Animationen entnehmen Sie bitte unseren Aus-
hängen im Bad und den Internetseiten der Gemeinde Schönefeld. Mit 
dem Betreten des Bades gilt die Haus- und Badeordnung.

Öffnungszeiten
ausgewählte Feiertage Bad und Sauna*

Weihnachten 24.12. 06.00 bis 11.00 

25.12. GESCHLOSSEN 

26.12. 10.00 bis 18.00

Silvester 31.12. 06.00 bis 11.00

Neujahr 01.01. 14.00 bis 18.00

Ostersonntag GESCHLOSSEN

Ostermontag 10.00 bis 18.00

Himmelfahrt 10.00 bis 18.00

Pfingstmontag 10.00 bis 18.00

Mai 01. 10.00 bis 18.00

Oktober 03. 10.00 bis 18.00

Feiertagsregelungen für 2010 und die nachfolgenden Jahre

* Fällt einer der aufgeführten Feiertage auf einen Mittwoch, findet 
an diesem Tag keine Damensauna statt.

Unsere Anschrift ab dem 18.12.2010:

SCHÖNEFELDER WELLE
Rudower Chaussee 1 / Ecke Hans – Grade- Allee

12529 Schönefeld
Telefon: 030 634 1545 15 

Internet: www.gemeinde-schoenefeld.de
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Informationen
zur Schönefelder 
Welle finden Sie 

auch im
Internet 

www.gemeinde-
schoenefeld.de/

Wohnen und 
Leben
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
in der Weihnachtszeit

Dorfkirche Schönefeld
5. Dezember 2. Advent, 9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
12. Dezember 3. Advent, 9.30 Uhr Predigtgottesdienst 
19. Dezember 4. Advent, 9.30 Uhr Predigtgottesdienst 
24. Dezember Heiliger Abend 
 15.00 Uhr Krippenspiel 
 17.00 Uhr Christvesper 
25. Dezember 1. Weihnachtstag, 9.30 Uhr Predigtgottesdienst 
 17.00 Konzert Orthodoxe Gesänge
26. Dezember 2. Weihnachtstag,
 11.00 Uhr in Selchow Sprengelgottesdienst 
31. Dezember Altjahresabend, 18.30 Uhr Andacht zum Jahresende 
1. Januar Neujahr, 11.00 Uhr Sprengelgottesdienst
2. Januar 1. S. n. d. Christfest, 9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
9. Janua  1. S. n. Epiphanias, 9.30 Uhr Familiengottesdienst 

Dorfkirche Großziethen
3. Dezember 10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der Seniorenresidenz 
5. Dezember 2. Advent, 11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
12. Dezember 3. Advent, 11.00 Uhr Predigtgottesdienst 
17. Dezember 10.30 Uhr Gottesdienst in der Seniorenresidenz 
19. Dezember 4. Advent, 11.00 Uhr Predigtgottesdienst 
24. Dezember Heiliger Abend 
 13.00 Uhr Christvesper in der Seniorenresidenz 
 14.00 Uhr Krippenspiel 
 15.30 Uhr Krippenspiel 
 17.00 Uhr Christvesper 
 23.00 Uhr Christmette 
25. Dezember 1. Weihnachtstag, 11.00 Uhr Predigtgottesdienst
31. Dezember Altjahresabend, 17.00 Uhr Andacht zum Jahresende 
2. Januar 1. S. n. d. Christfest, 11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
9. Januar 1. S. n. Epiphanias, 11.00 Uhr Predigtgottesdienst 

Weihnachtskonzert
25. Dezember 2010, 17 Uhr

in der Dorfkirche Schönefeld

Orthodoxe Gesänge
zum Weihnachtsfest

Es singt der Kammerchor 
der Bulgarisch-Orthodoxen 
Kirche Berlin
Unter Leitung seiner Dirigen-
tin Boryana Cerreti-Velich-
kova

Wir freuen uns, dass die Kirchengemeinde Schönefeld 
auch in diesem Jahr eine langjährige und lieb gewon-
nene Tradition fortsetzen kann.
Der Chor, der vorwiegend aus Studenten und Studen-
tinnen besteht, ist 2004 gegründet worden und singt 
vornehmlich bei bulgarisch-orthodoxen Gottesdiens-
ten. Im Juni 2008 nahm der Chor am Internationalen 
Festival orthodoxer Chormusik in Bulgarien teil. Au-
ßerdem gewann er den Ersten Preis in der Kategorie 
beim Internationalen Wettbewerb „Hajnowka 2009“ in 
Bialystok, Polen.
Eintritt frei, am Ausgang wird um eine Kollekte ge-
beten



Holiday Inn nach Erweiterung eröffnet
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Unser Anzeigentelefon:
030 - 663 37 48

Programm für die Schönefelder Senioren
3. Dezember 2010 um 15.00 Uhr
Weihnachtsfeier Kongresszentrum Lufthansa

Mit einem Grand Opening feierte 
das Hotel Holiday Inn Berlin In-
ternational Airport Ende Oktober 
seine Hotelerweiterung. Über 
400 Gäste, Partner und Freunde 
des Hause waren gekommen, 
unter ihnen Landrat Stephan 
Loge, Tina Fischer, Bevollmäch-
tigte des Landes Brandenburg 
beim Bund, Manfred Körtgen, Ge-
schäftsführer der Berliner Flug-
häfen. 18 Millionen Euro wurden 
für den Ausbau des Hauses 
aufgewendet. Die 299 Zimmer 

SCHÖNEFELD

Sylvia Paul nahm einen Scheck mit einer Spende von 15 137,04 
Euro für die Stiftung KinderHerz entgegen, die ein langjähriger Part-
ner des Hotels Holiday Inn ist. v.l.n.r. Ernst Mahlo, Geschäftsführer 
Mahlo-Bau, Thomas Tarnok, Direktor des Holiday Inn und Sylvia Paul, 

Geschäftsführerin der Stiftung KinderHerz

Hingucker am Hoteleingang ist 
das von Andrè Schneider gestal-

tete Mauerstück.  

sind in dezenten Farben gehal-
ten und bieten den Gästen viele 
Annehmlichkeiten. Neu ist das 
klimatisierte Airport Conference 
Centre, das mit modernster 
Technik ausgestattet und Tages-
licht durchflutet ist. Zentrum ist 
der 625m² große teilbare Raum 
Berlin Brandenburg Airport. „Wir 
haben frühzeitig an den Standort 
Schönefeld geglaubt und jetzt, 
wo der Großflughafen kommt, 
stellen wir mit der Erweiterung 
unseres Hause das größte Hotel- 

und Tagungshaus hier in Schöne-
feld“, erklärt Thomas Tarnok.
Bürgermeister Dr. Haase hatte 
sich in der der Eröffnung voraus-
gegangen Pressekonferenz für 
die Geduld und den Optimismus 
bedankt, mit der Hotelmanage-
ment und Mitarbeiter an den 
Standort geglaubt haben. Er 
sagte „Ich möchte Ihnen ein 
Kompliment dafür machen, dass 
Sie schon 1998 an den Standort 
geglaubt haben. Damals stand 
das Hotel auf der grünen Wiese 
und erst nach und nach haben 
wir die Infrastruktur entwickelt. 
Zuerst mit dem Bau der Brücke 
über die Bahn, dann dem Bau 
der Hans-Grade-Allee, die den 
Hotelgästen eine direkte Zufahrt 
von der Autobahn zum Hotel 
ermöglicht.“
Es gab viele Höhepunkte an 
diesem Abend. Einer war die 
Enthüllung einer Ziegelwand, 
auf der sich die Mitwirkenden 
der Hotelerweiterung verewigt 
hatten.
Grafitti-Künstler Andrè Schneider 
gestaltete ein Mauerstück, das 
vor dem Eingang des Hotels 
seinen Platz hat. In einem 
der Landschaftsgärten wurde 
als Dauerleihgabe der Stiftung 
KinderHerz eine Skultur aufge-
stellt als Dank für das soziale 

Engagement der Mitarbeiter des 
Hotels. Die Skulptur stammt vom 
Bildhauer Joost van der Velden 
und wurde in der Mahlo-Bau 
GmbH angefertigt. Abschließen-
der Höhepunkt war ein großes 
Feuerwerk. 

bauausführungen gmbh

architekt grad. ing.

kellerabdichtung
kleinreparaturen
neubau
keller
sanierung
erweiterung

fon: (03379) 444 130
lichtenrader chaussee 16
12529 schönefeld OT großziethen

info@dberg.de
www.dberg.de
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Außergewöhnliches Konzert

GROßZIETHEN

Lara Hoffman lud gemeinsam mit Thoralf Dietrich ins Wohnzimmer 
zum Konzert ein.  

Ich war eingeladen zu einem 
Wohnzimmerkonzert. Bis dahin 
kannte ich nur Hausmusik. Aber 
in Großziethen in der Grenz-
straße gab es am 24. Oktober 
ein Wohnzimmerkonzert. Lara 
Hoffmann und Thoralf Dietrich 
zwei junge Menschenkinder von 
16 und 17 Jahren spielten auf 
einem weißen Flügel. Klassik und 
Moderne vierhändig Schubert, 
einzeln Beethoven und Chopin 
auch eigene Kompositionen. Ich 

denke, wir alle, das waren 36 
Wohnzimmergäste, waren be-
geistert und erstaunt über so 
viel Können.
Danke an Frau Hoffmann und 
Lara. Es war eine Bereicherung.

Rita Kienast.
Das Konzert fand im Rahmen von 
„Piano City“ statt. Sie können 
Lara Hoffmann und Thoralf 
Dietrich im Internet unter www.
pianocity-berlin.com/user/102 
ansehen.

Sieben Jahre sind genug
Hiermit möchte ich mich als 
Gemeindevertreterin verabschie-
den, mich bei allen bedanken, 
mit denen ich in dieser Zeit zu-
sammen gearbeitet habe. Dank 
an meine Wähler, an meine 
Fraktion „Alle für Eine“ und die 
anderen Fraktionen, unserem 
Bürgermeister Udo Haase, Hans-
Georg Springer als Ortsvorsteher 

und bei der Verwaltung und beim 
Bauhof für die gute Zusammen-
arbeit. Ich trete aus persönlichen 
Gründen zurück, dafür kommt 
Frau Lydia Fischer dazu.
Aber im Seniorenbeirat werde 
ich weiterhin ehrenamtlich tätig 
sein.
Mit freundlichen Grüßen 

Rita Kienast

Adventsmarkt vor der Dorfkirche 
in Grossziethen 

Schwibbögen • Kerzen • Weih-
nachtskugeln • Handarbeiten
• Bücher • Kalender • Honig 
• Met • Weihnachtsgebäck
• Glaswaren • Spielzeug
• Kunsthandwerk, Obst • Süßes
• Kaffee • Kuchen • Erbsen-
suppe • Waffeln • Glühwein
• Rostbratwurst u.v.m. 
Zugunsten des neuen Dachs der 
Dorfkirche Großziethen und der 
Seniorenarbeit der Gemeinde, 
der Christoffel-Blindenmission 
und anderer sozialer Zwecke 
bei uns vor Ort.

14.15 Uhr, Adventslieder mit 
dem Bläserkreis der Ev. GK 
Lichtenrade 

14.45 Uhr, Der Weihnachtsmann 
kommt für die Kleinen (Kirche) 

15.30 Uhr, Vorlesezeit für die 
Kleinen in der Kirche: Märchen 
aus aller Welt, Weihnachtslieder-
singen

16.00 Uhr, Der Weihnachtsmann 
kommt für die Kleinen (Kirche) 
17.00 Uhr, Chorwerkstatt: Lieder 
und Gedichte im Advent

Lebensgroße Krippe
an der Kirche

Sonnabend,
4. Dezember 2010,
14 bis 18 Uhr

Nachruf
Hiermit nehmen wir Abschied von unserer lieben 

Christel Heinecke
Sie verstarb nach kurzer schwerer Krankheit mit 75 
Jahren. 
40 Jahre haben wir mit Christel ehrenamtlich in der Volks-
solidarität und für den Ortsteil Großziethen gearbeitet.
Sie war immer da, wenn sie gebraucht wurde und hat ande-
ren immer wieder Lebensmut gegeben mit ihrer burschiko-
sen Art. Wir vermissen sie sehr.

Die Frauengruppe der Volkssolidarität Großziethen
Helgard, Gertrud, Bärbel, Gretchen, Roswitha, 

Traute, Erika und Rita

Information für die
Großziethener Senioren

Am 11. Dezember um 15 Uhr findet unsere Seniorenweihnachts-
feier des Ortsteils Großziethen  in der Mehrzweckhalle statt.
Wir hoffen auf rege Teilnahme

Rita Kienast und Helgard Thiele



Schornsteinfeger – ein traditioneller Beruf mit neuen Herausforderungen
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Es passiert nicht alle Tage, 
dass der Schornsteinfeger in 
traditioneller Tracht auf das 
Dach des Rathauses steigt. 
Auch für Thomas Balzus ist das 
eher eine seltene Gelegenheit. 
Auf Dächer zu steigen und qual-
mende Schornsteine zu kehren, 
gehört nicht mehr zu den Haupt-
aufgaben eines Schornsteinfe-
gers. „Ich habe meinen Beruf 
von der Pike auf gelernt. Damals 
wurden fast nur feste Brennstoffe 
verwendet und Schornsteine zu 
kehren, war der normale Alltag. 
Als  der „Schwarze“ noch 6-mal 
im Jahr zum Kehren kam, gehör-
te er fast schon zur Familie. In-
zwischen hat sich das Berufsbild 
völlig verändert, die historischen 
Traditionen sind aber immer 
noch lebendig“, erklärt er. In 
jedem Jahr findet an der Wiege 
des Schornsteinfegerhandwerks 
im italienischen Valle Vigezzo 
im Ort Santa Maria Maggiore 
ein internationales Treffen der 
Schornsteinfeger statt. Beson-
dere Attraktion ist dabei ein vom 
Schornsteinfegerdenkmal im Ort 
Malesco ausgehender Umzug 
der Schornsteinfeger in ihrer 
traditionellen und landestypisch 
unterschiedlichen Berufsbeklei-
dung. 
Zu seinem Kehrbezirk gehören 
neben dem Ort Schönefeld, 
Waltersdorf und Rotberg eben-
falls Teile der Orte Schulzendorf 
und Zeuthen. Innerhalb dieses 
Zuständigkeitsbereiches führt er 
alle gesetzlich vorgeschriebe-
nen Aufgaben aus. Um besser 
für seine Kunden erreichbar zu 
sein, zog er deshalb 1992 mit 
seiner Familie von Teltow nach 
Schönefeld und 1996 nach 
Waltersdorf. 
Von den ca. 2700 Liegenschaf-
ten, um die er sich als Schorn-

steinfeger kümmert, werden 
nur noch 150 ausschließlich mit 
festen Brennstoffen befeuert. 
Einen großen Teil seiner Tätigkeit 
nehmen Überprüfungsarbeiten 
an modernen Feuerungs- und 
Lüftungsanlagen ein. Als er 
kürzlich in der Kita Rotberg die 
Dunstabzugsanlage überprüft 
hat, fragten die Kinder dann 
ganz erstaunt, wo er denn seinen 
Besen habe. Thomas Balzus und 
sein Sohn Tobias, der seit 2006 
im Familienbetrieb mitarbeitet 
und 2009 seine Meisterprüfung 
bestanden hat, haben zahlreiche 
Fort- und Weiterbildungslehrgän-
ge besucht und Prüfungen ab-
gelegt, um sich auf dem Sektor 
der Gebäudeenergieberatung fit 
zu machen und diese neue viel 
gefragte Dienstleistung seinen 
Kunden und auch Kunden außer-
halb seines Kehrbezirks anbieten 
zu können. Um die wachsenden 
Kundenansprüche zu erfüllen, 
nimmt der Familienbetrieb Balzus 
seit 1999 als zertifiziertes Un-
ternehmen am Qualitäts- und 
Umweltmanagementsystem des 
Schornsteinfegerhandwerks in 
Deutschland teil. Ehefrau Birgit 
führt seit 1992 das Büro, küm-
mert sich um die Kundentermine 
und ist der Ansprechpartner am 
Telefon.
Neu im Angebot von Thomas 
Balzus & Sohn ist im Bereich 
der neutralen Energieberatung, 
die Thermografie. Dazu wurde 
in den vergangenen Jahren viel 
Zeit und Geld in Ausbildung und 
Messgeräte gesteckt. Bei der 
Thermografie wird mittels einer 
Wärmebildkamera die von Objek-
ten abgegebene Wärmestrahlung 
sichtbar gemacht. Das hilft z.B. 
dabei, dem Kunden Wärmever-
luste an Gebäuden sichtbar zu 
machen, Schimmel- und Feuchte-

schäden lassen 
sich vor dem 
Entstehen auf-
decken und ver-
hindern, aber 
auch die Effizi-
enz von Photo-
voltaikanlagen 
kann so geprüft 
werden. 
Eins sieht der 
Schorns te i n -
f ege rbe t r i eb 
Balzus bei all 
der modernen 
Technik jedoch 
immer wieder 
als Besonder-
heit an. Die 
Reinigung des 
Kübe lschorn -
steins im Vor-
werk in Walters-
dorf. „Wenn ich 
es einrichten 
kann, gehe ich 
da gerne selbst 
hin. Es ist der 
letzte Schorn-
stein dieser Art 
in meinem Kehr-
bezirk, der nicht 
von oben ge-
kehrt wird, son-
dern in den man 
noch selbst ein-
steigen muss. 
Da erlebt man 
den Beruf noch 
hautnah in der 
ursprünglichen Art und wird 
schwarz vom Ruß, so wie man 
einen Schornsteinfeger kennt. 
Dann trage ich auch meinen 
traditionellen schwarzen Anzug, 
der nichts mit Folklore zu tun 
hat. Er ist ein Arbeitschutzanzug, 
zu dem auch ein weißes Mund-
tuch und eine Kopfbedeckung 
gehören.“
Wenn Thomas und Tobias Balzus 

Thomas Balzus auf dem Dach des Schönefelder 
Rathauses

im Traditionsanzug mit Zylinder 
zu Kehrarbeiten unterwegs sind, 
freuen sich die Leute. Obwohl 
das Berufsbild heute viel mit 
moderner Mess- und Prüftechnik 
zu tun hat, stimmt es ja vielleicht 
immer noch, dass Schornsteinfe-
ger Glück bringen. Da haben die 
Waltersdorfer einen Vorteil, denn 
da wohnt ihr Schornsteinfeger 
gleich nebenan.                A.H.

Thomas Balzus & Sohn
Bezirksschornsteinfegermeister
12529 Schönefeld OT Waltersdorf
Im Wiesengrund 6
Telefon: 033762 / 482 75
E-Mail: bsfmthomasbalzus@aol.com
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Die BADC GmbH (Berlin Brandenburg Area Development Company)

Antje Girschick, Projektleiterin bei der BADC, gibt Auskunft:

Dieser kleine See wird als Ausgleichsprojekt im Rahmen des Flughafenausbaus saniert. Er ist ein Laich-
gewässer für Amphibien. Hier lebt auch die gefährdete Knoblauchkröte, deren Lebensraum  mit dieser 

Maßnahme erhalten werden soll.

Die BADC GmbH (Berlin Branden-
burg Area Development Company) 
ist ein Unternehmen, deren Gesell-
schafter die Landkreise Dahme-
Spreewald, Teltow-Fläming, die 
Stadt Königs Wusterhausen und 
die Gemeinden  Schönefeld, 
Wildau, Blankenfelde-Mahlow, 
Eichwalde, Großbeeren, Ludwigs-
felde, Mittenwalde, Rangsdorf, 
Schulzendorf und Zeuthen sind. 
Als Aufsichtsratsvorsitzender fun-
giert Landrat Stephan Loge.
Eine der wichtigsten Aufgaben 
der BADC ist es, die ökologischen 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men, die mit dem Bau des Flug-
hafens einhergehen, zu unterstüt-
zen. Die Landkreise, Städte und 
Kommunen des Flughafenumfel-
des haben einen interkommunalen 
Flächenpool eingerichtet, der es 
gestattet, die Kompensations-
maßnahmen ökologisch sinnvoll 
und gebündelt durchzuführen. 
Die BADC steht des Weiteren 
Unternehmensansiedlungen im 

Flughafenumfeld unterstützend 
zur Verfügung und bietet ihren 

Service als professionelle Dienst-
leistung an und versteht sich als 

koordinierende Stelle bei der 
Umfeldentwicklung.

Seit wann arbeiten Sie in der 
BADC?
Ich habe am 1. Juni 2010 meine 
Tätigkeit hier aufgenommen. 
Vorher habe ich in der Unteren 
Naturschutzbehörde des Land-
kreises gearbeitet. Für mich ist 
die Tätigkeit hier eine Herausfor-
derung, die ich gern angenommen 
habe. In der BADC kann ich die 
Aufgaben, die ich vorher aus 
der Sicht der Verwaltung betreut 
habe, vor Ort realisieren. 

Welche Aufgaben hat die 
BADC?
Eine der wichtigsten Aufgaben ist 
es, die Ausgleichsmaßnahmen, zu 
denen der Flughafen und andere 
Investoren im Flughafenumfeld 
gesetzlich verpflichtet sind, zu 
koordinieren. Ich bin auch froh, 
dass wir Übereinstimmung zum 
Aufbau eines Kompensations-
flächenpools in Trägerschaft 
der BADC erreicht haben. Das 
erlaubt uns, zielgerichtet Maß-
nahmen im Flughafenumfeld zu 
koordinieren, die als Kompensa-
tion für die Eingriffe in die Natur 
durch die Bauarbeiten entstehen 
oder entstanden sind. 

Sie bieten außerdem Inves-
toren im Flughafenumfeld 
Ihre Dienste an. Wie sieht 
das aus?
Projektmanagement ist ein kom-

pliziertes Unterfangen. Es gibt 
viele unterschiedliche Bereiche, 
die dabei berücksichtigt werden 
müssen. Ich denke da an die 
Bereiche Liegenschaften, Bauab-
teilungen, Naturschutz usw. Wir 
können bei der Projektsteuerung 
mit unserer Expertise helfen. Wir 
beraten Investoren und begleiten 
sie z.B. durch die verschiedenen 
Genehmigungsverfahren.
Welche Ausgleichsprojekte 
gibt es in der Gemeinde 
Schönefeld?
Dazu muss ich ein wenig aus-
holen. Es gibt ein gemeinsa-
mes Strukturkonzept der Länder 
Berlin und Brandenburg. Das ent-
hält Überlegungen dazu, welche 
Bereiche vom Flughafenbau be-
troffen sein werden und welche 
Ausgleichsmaßnahmen durchge-
führt werden könnten.
Ich kenne die Projekte, denn 
ich habe sie schon in der Natur-
schutzbehörde begleitet.
(Anmerkung: die Broschüre ist als 
pdf auf der www.berlin-branden-
burg.de Internetseite unter Politik 
und Verwaltung Gemeinsame 
Landesplanung Flughafenumfeld 
BBI zu finden.)
Um den Bereich des Flughafens 
kümmern wir uns nicht, der 
ist planfestgestellt. Aber alles, 
was im Nachlauf kommt, damit 

beschäftigen wir uns. Die Zu-
sammenarbeit mit der Flughafen-
gesellschaft FBS insbesondere 
Herrn Holtmann ist trotz unter-
schiedlicher Interessenlagen gut. 
Wenn Investoren keine Möglich-
keit haben, die Kompensations-
maßnahmen selbst auszuführen, 
werden die Ausgleichsmaßnah-
men über eine Zahlung an den 
Naturschutzfonds realisiert. 
Können Sie ein Beispiel für 
ein solches Projekt nennen?
Es gibt in Karlshof ein Kleinge-
wässer, dessen Renaturierung 
im nächsten Jahr beginnen wird. 
Dazu wurden aus dem Natur-
schutzfonds Mittel beantragt 
und bewilligt. In diesem Gewäs-
ser lebt die Knoblauchkröte. 
Sie braucht Landlebensräume 
und Wasser. Für die Entschlam-
mung des kleinen Sees wurden 
127.000 Euro zur Verfügung 

gestellt. Ein Teil der Gelder 
stammt auch von den Berliner 
Wasserbetrieben. Das Projekt 
wird von ortsansässigen Firmen 
ausgeführt, schafft Aufträge auch 
zur anschließenden Pflege.
Ein anderes Projekt ist die Kien-
berger Rinne im Gewerbegebiet 
gatelands. Die beteiligten Investo-
ren haben sich darauf verständigt, 
den dort vorhandenen Wald zu 
erhalten. Die Wege sollen erhal-
ten werden, und der Wald soll 
für jeden zugänglich sein.  Im 
nächsten Jahr sollen dafür die 
Mittel beantragt werden.
Wichtig für uns ist vor allem auch 
die Langfristigkeit unserer Projek-
te. Wir möchten für die Bürger im 
Flughafenumfeld Erholungsräume 
schaffen als Ausgleich für die 
Nachteile, die mit dem Flughafen-
bau einhergehen.
Vielen Dank für das Gespräch.
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Gutspark in Großziethen in altem Gewand
Sanierung nach historischem Vorbild 

Der Ausbau des Schönefelder 
Flughafens zum BBI geht einher 
mit einer Reihe von Eingriffen in 
Natur und Umwelt. Die Flughafen-
bauer sind gesetzlich verpflichtet, 
dafür Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen durchzuführen. Von einer 
dieser Kompensationsmaßnah-
men profitiert auch der Ortsteil 
Großziethen. Der historische Gut-
spark wurde instand gesetzt. Das 
2,5 ha große Gelände hatte einige 
verwilderte Jahre hinter sich. Die 
Anlage wurde nicht gepflegt und 
die Reste der alten Gebäude ver-
fielen. Unter dem alten wertvollen 
Baumbestand waren Wohnwagen 
aufgestellt. Landschaftsarchitekt 
Winfried Richard hatte für die 
Gestaltung des Parks alte Flur-
karten und Luftaufnahmen zur 
Verfügung, auf denen sich die 
Struktur des Parks erkennen ließ. 
Die Wege  wurden danach wieder 
hergerichtet, morsche Bäume 
gefällt, Wildwuchs beseitigt, neue 
Bäume und Büsche gepflanzt 
und Bänke aufgestellt. „Unser 
Ort hatte damals vorgeschlagen, 
den Gutspark im Rahmen der 
Ausgleichsmaßnahmen im Zu-
sammenhang des Flughafenbaus 
wieder öffentlich zugänglich zu 
machen. Es gibt kein festgelegtes 
Nutzungskonzept für den Park 
und ich bin gespannt, wie die Be-
völkerung mit dem Park umgehen 
wird. Hier überlagern sich auch 
verschiedene Benutzungsarten. 
Auf dem Gelände befindet sich 

Im nächsten Frühjahr sollen sich die Tore für den Park für alle 
öffnen. 

auch der Kinderbauernhof „Ilse 
Reichel“, der das Gelände vom 
Eigentümer der Flächen, der Ber-
liner Stadtgüter GmbH, langfristig 
gepachtet hat. Wir respektieren 
uns und wollen bei gegenseitiger 
Rücksichtnahme Natur und Land-
schaft in erleben“, erklärt Ortsvor-
steher Hans-Georg Springer. Aline 
Zimmermann, Landschaftsplane-
rin in der Gemeindeverwaltung, er-
gänzt: „Wir haben von Anfang an 
gut mit dem Flughafen zusammen 
gearbeitet und unsere Wünsche 
mit eingebracht. So blieb eine 
Fläche bestehen, die von einer 

OTTO
PARTY-SERVICE

... organisiert alles für Sie!
So können Sie Ihre Feier unbeschwert und 

stressfrei genießen.
Näheres unter Tel.: 03 37 62 / 483 30

Im Wiesengrund 21 • 12529 Schönefeld / OT Waltersdorf-Siedlung

  Kaltes Buffet und Platten    Gefüllte Spanferkel    Warme Braten 
  Bereitstellung von Personal und Geschirr    Zeltverleih

   Sie feiern einen
besonderen Tag? –
         Wir bereiten für sie ein
     besonderes Buffet!

Ambulanter Pflegedienst
Kranken- und Altenpflege

Petra Weigelt
• Selbstbestimmend leben in Privater Atmosphäre
• Betreutes Wohnen – selbstständig in eigener Wohnung
 gepflegt und umsorgt werden

Attilastraße10 • OT Großziethen • 12529 Schönefeld
Tel: 03379 / 44 85 96 • Fax: 03379 / 448597 • Funk: 0172 - 300 67 34

Gutspark in Großziethen
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schluss für die

Dezemberausgabe 
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Dieser Milchbunker gehört zum historischen Ensemble des 
Großziethener Guts

Landschaftsplanerin Aline Zimmermann und Ortsvorsteher Hans-
Georg Springer vor der Ruine am Rand des Parks

kleinen Mauer eingefasst ist. Wir 
haben angeregt, dass sie pas-
send zum Charakter des Parks 
mit Efeu bepflanzt wird. Wie die 
Fläche genutzt werden wird, ob 
als Boule- oder einen Grillplatz, 
das wird sich zeigen.“  
Noch ist der Park nicht öffentlich 
zugänglich. Das wird erst im 
nächsten Frühjahr möglich sein. 
„Es gilt noch das Pflegekonzept 
abzustimmen. Der Flughafen 
ist für 25 Jahre zum Erhalt der 
Ausgleichsmaßnahmen verpflich-
tet. Das muss noch vereinbart 
werden“, erläutert Aline Zim-
mermann. 
Belassen wurde im Park auch 
der Schweinepfuhl, ein kleiner 
Teich, der je nach Jahreszeit mit 
unterschiedlichen Pflanzen be-
wachsen ist und im Sommer fast 
austrocknet. Es erfüllt wichtige 
ökologische Belange und es gibt 
Überlegungen, ihn an das Nieder-
schlagswasserkonzept des Ortes 
anzuschließen.

Die Höhe der Feldsteinmauer 
am Eingang zum Park wurde 
verringert. Sie liegt nun etwa auf 
der gleichen Höhe mit der Mauer 
an der Kirche. Das lässt nicht nur 
einen freien Blick in den Park zu, 
sondern wurde auch getan mit 
dem Gedanken an die künftige 
Gestalt des Dorfangers, zu dem 
auch das alte Tagelöhnerhaus und 
der Milchbunker gehören, die in 
den letzten Jahren bereits aufwen-
dig rekonstruiert worden waren. 
Park und Dorfanger sollen einen 
attraktiven Ortskern bilden. 
Einen Teil des Parks schließt die 
Kompensationsmaßnahme aus 
baurechtlichen Gründen nicht ein. 
Das ist das Gelände, auf dem 
sich verfallenen Gebäudereste 
befinden. Um deren Sicherung 
oder den Abriss muss sich der 
Eigentümer, die Berliner Stadt-
güter GmbH kümmern.  Bis zum 
jetzigen Zeitpunkt wurde darüber 
noch keine Entscheidung getrof-
fen.                              A.H.

Aus der Geschichte des Großziethener Gutes
Das Rittergut war zu Ausgang 
des 17. Jahrhunderts im Besitz 
der Wichhusen und Bardeleben. 
Die Besitzverhältnisse wechsel-
ten danach häufig. 
Berühmtester Eigentümer war 
Karl Adolf von Brühl. Um 1800 
schrieb der preußische General 
und Erzieher von Friedrich Wilh-
lem III in einem Brief an Albrecht 
Daniel Thaer:
“Aus der Karte ist zu erse-
hen, dass die Äcker von Groß 
Ziethen an Flächeninhalt 710 
Magdeburgische Morgen und 
180 rheinländische Quadratru-
ten und die von Klein Ziethen 
1580 Magdeburgische Morgen 
haben…Mein Viehbestand be-
steht demnach gegenwärtig 
aus 72 Kühen, 3 Bullen, 5 Stück 
Jungvieh und 44 Ochsen, dann 
13 Pferden und 400 Schafen… 
Die Lage des Gutes ist nicht an-
genehm, aber in Ansehung der 
Nähe von Berlin, wo alle Körner, 
Gartengewächse und alle Milch 

sehr gut verkauft werden, sicher 
vorteilhaft.“
1927 kauft die Stadt Berlin von 
dem damligen Besitzer von Gilka 
das Gut, um es als Rieselfelder 
zu entwickeln. 1928 hat das Gut 
eine landwirtschaftliche Nutzflä-

Das Gut Großziethen im Jahr 1925

che von 394 ha, davon 313 ha 
Naturland, 72 ha Naturland, 72 
ha Rieselland, 9 ha Rieselfeld-
wege und Gräben. Tierbestände 
beliefen sich auf: 25 Pferde, 34 
Rinder, 65 Schweine
1943 wird das alte klassizis-

tische Gutshaus durch eine 
Fliegerbombe zerstört. (Heimat-
kalender 2007 Königs Wuster-
hausen)
Vielen Dank an Frau Weise und 
Herrn Borrmann für die freundli-
che Unterstützung.
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LEPORELLOB U C H H A N D L U N G 
IN  R U D O W

Krokusstr.91 •  P direkt in der Straße • Telefon 665 261 53
Geöffnet von  MO-FR 10—18.30, SA 9—14 Uhr 

Besuchen Sie auch unseren Webshop: www.leporello-buch.de    

LESEN.....einfach schöner

Bücher für Groß & Klein
   Schulbücher
     Lernhilfen
   Hörbücher 
DVD's, Wein und mehr...

Veranstaltungstipps zur
Weihnachtszeit

Informationen zu den Ortsteilen der Gemeinde finden Sie unter:
www.gemeinde-schoenefeld.de/Gemeinde Schönefeld/Die Ortsteile

Banddurchschnitt am Radweg 
Rudower Straße in Waßmanns-
dorf. Der Bau des Radweges ist 
ein Bestandteil des landschafts-
pflegerischen Begleitplanes in 
Zusammenhang mit dem Bau des 
BBI. Damit wurde der Anschluss 
an den vorhandenen Radweg 
am Klärwerksableiter bis an die   
Fahrradstraße Großziethener Weg 
hergestellt. Die Planung hatte das 
Planungsbüro PST ausgeführt, 
das verantwortlich ist für das 
Verkehrswegekonzept in Schöne-
feld. Gebaut wurde der Radweg 
von der Matthäi Bauunternehmen 
GmbH & Co. KG. Der ca. 800m 
lange Weg hat eine Breite von 2 
m und ist mit Asphalt befestigt. 
v.l.n.r. Alfred Mann, Orstvorste-
her von Selchow, Gemeindever-
treterin Lydia Fischer, Werner 

Schneemann, Ulrich Stöcker, 
Vorsitzender des SV Waßmanns-
dorf 1956, Frank Sprenger 

Ortsvorsteher von Waßmanns-
dorf, Bauleiter Frank Höppl 
vom Bauunternehmen Matthäi, 

Frau Demir als Vertreterin des 
Planungsbüros PST und Bürger-
meister Dr. Haase

Weihnachtspostfiliale

Jedes Jahr, mitten im November, 
öffnet die Deutsche Post in Him-
melpfort die Weihnachtspostfilia-
le. Dort treffen tausende Briefe 
aus aller Welt ein. Alle Briefe, die 
bis spätestens ca. 10 Tage vor 
Heiligabend eingehen, werden 
auch garantiert beantwortet. In 
Deutsch wie auch in 15 anderen 
Sprachen werden Briefe bearbei-
tet. Besonders begehrt sind die 
Weihnachtsmarken und natürlich 
der Sonderstempel! Infostelle/
Buchnung: 03308941888

Weihnachtsbaumschlagen

26.11. – 24.12., 9.00 Uhr
In der havelländischen Blüten-
stadt Werder wachsen nicht 
nur Äpfel, Kirschen und Erdbee-
ren, sondern auch besonders 
schöne Weihnachtsbäume. Nach 
dem Weihnachtsbaumschlagen, 
können sich Besucher im Hof-
laden bei einem Kaffee oder 
Glühwein aufwärmen und die eine 
oder andere Kleinigkeit zum Fest 
erwerben.
Infostelle/Buchung:
03327-43265.
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Ein bewegter Kita-Alltag 2010 geht zu Ende
Das Jahr 2010 verflog in un-
serem täglichen Alltag mit den 
Kindern in unserer Einrichtung 
so schnell, wie vom Wind ein 
Herbstblatt bewegt wird.
Oft sind es die kleinen Freuden in 
unserer Arbeit mit den Kindern, 
die den Motor der täglichen päd-
agogischen Arbeit so angenehm 
summen lassen.
Gleichzeitig erwachsen daraus 
auch neue Ideen für Projekte, 
Aktivitäten und Initiativen mit den 
Kindern und mit den Eltern.
Oftmals ist auch die eigene 
Umgebung unserer Einrichtung, 
Großziethen mit seinen Bewoh-
nern, auch seinen neuen Inter-
essenten für diesen Ort.
So sind es im Frühjahr zwei 
junge Männer mit ihren ver-
blüffenden landwirtschaftlichen 
Einfällen gewesen, die unsere 
Neugier weckten, regionales 
Gemüse selbst anzubauen, zu 
hegen, zu pflegen und zu ernten. 
Gedacht war diese Idee eigent-
lich für kleine Stadtfamilien, die 

so auf aktive Art und Weise zu 
Bio-Gemüse kommen können.
Mit der Hilfe des Ortsvorstan-
des Großziethen hatten wir 
im Mai über ein Losverfahren  
Ackerland in der Form eines 
Tortenstückes erhalten, um es 
zu bepflanzen oder eine Saat 
unterschiedlicher Gemüsesorten 
einzubringen. 
Dies war der Anfang für eine 
sinnvolle und sinnliche Beschäf-
tigung der Kinder mit Ackererde 
und für eine noch gesündere und 
frischere Ernährung in unserer 
Kindertagesstätte. 
Ein Projekt, das auch alle pä-
dagogischen und technischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gleichermaßen beschäftigte. Es 
war eine Herausforderung für 
alle, bei Wind und Wetter mit den 
Kindern dieses Tortenstück Land 
zu bewirtschaften
Dafür an alle Beteiligten von mir 
ein großes Dankeschön.
Ach so schön ein Erntefest
Äpfel, Birnen, Pflaumen, Kir-

schen und auch viel Gemüse 
gab es hier in diesem Jahr. 
Kommt wir wollen fröhlich tanzen 
bis zum nächsten Fest.
Abschließend zu diesen Aktivi-
täten haben wir gemeinsam mit 
unserem Cateringunternehmen 
eine Schulung zur gesunden 
Ernährung durchgeführt. So 
schließt sich der Kreis mit all 
den Beteiligten für eine gesunde 
Ernährung. Unsere Eltern haben 
wir in einem Gesamt-Elternabend 
auf diesen spannenden, gesun-
den Weg mitgenommen.
Dies war nur ein Projekt von 
vielen anderen  Initiativen zu den 
täglichen Aufgaben im Rahmen 
einer ideenreichen pädagogi-
schen Arbeit mit den Kindern im 
Alter von 0 bis 12 Jahren.
Gemeinsam sorgen wir in un-
serer Kneipp-Kindertagesstätte 
jedes Jahr für neue, interessan-
te  Themen. Diese wiederum 
machen uns attraktiv für Famili-
en mit Kindern aus dem Ort und 
aus der Umgebung. Die vielen 

Nachfragen nach Plätzen in un-
serer Einrichtung zeigen dies.
Als Leiterin der Einrichtung 
möchte ich mich bei allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Einrichtung für die geleistete 
Arbeit im Jahr 2010 bedanken.
Neue Ideen für die Zukunft 
weisen bereits auf  vielfältige 
Wege interessanter Arbeit hin.
Dazu zählen die Mitnutzung 
der Schwimmhalle mit unseren 
Kindern in Schönefeld, die Be-
teiligung von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern an dem Se-
bastian-Kneipp-Kita Fachforum 
in Dresden, unsere Arbeit an 
einer internen Evaluation mit den 
Qualitätsstandards des Landkrei-
ses oder die Beteiligung an der 
Kneippiade 2011.

Dazu wünsche ich uns allen 
sehr viele gute Einfälle und neue 
Ideen.

Ursula Langer, Leiterin der 
Kneipp-Kita „Sonnenblick“ in 

Großziethen

Anmeldung der Schulanfänger
Alle Kinder, die bis zum 30. September 2011 das 6. Lebensjahr 
vollendet haben, werden im Jahr 2011 schulpflichtig.
Die Ortsteile  Kiekebusch
  Schönefeld
  Selchow
  Waltersdorf
  Waßmannsdorf
gehören zum Einzugsbereich der Astrid-Lindgren-Grundschule 
Schönefeld.
Die Anmeldung der dort wohnenden Schulanfänger erfolgt bitte 
durch einen Erziehungsberechtigten
Dienstag, 11.01.2011  von 07:30 Uhr bis 10:30 Uhr und
  von 13:30 Uhr bis 18:00 Uhr
Mittwoch 12.01.2011 von 07:30 Uhr bis 10:30 Uhr und
  von 13:30 Uhr bis 15:00 Uhr oder
Donnerstag 13.01.2011 von 07:30 Uhr bis 10:30 Uhr und
  von 13:30 Uhr bis 16:00 Uhr
im Sekretariat der Astrid-Lindgren-Grundschule Schönefeld, 
Hans-Grade-Allee 16.
Das anzumeldende Kind ist der Schulleitung persönlich 
vorzustellen.
Zur Anmeldung sind die Geburtsurkunde des Kindes bzw. das 
Familienstammbuch sowie die Teilnahmebestätigung an der Sprach-
standsfeststellung vorzulegen.
Ebenfalls an diesen Tagen müssen die Anträge für den Besuch

- einer anderen Grundschule
- eine vorzeitige Einschulung
- eine Zurückstellung

abgegeben werden.
Um eine telefonische Terminvereinbarung unter (030) 63409530 wird 
gebeten, ansonsten ist mit sehr langen Wartezeiten zu rechnen

Die Schulleitung

Zahnmedizinisches Zentrum Berlin

Bahnhofstr. 9  ·  12305 Berlin  ·       -Lichtenrade  ·  info@ZZB.de  ·  www.ZZB.de

��030 · 705 509 - 0

Behandlungen in Vollnarkose 
oder Hypnose
kosmetische Zahnkorrektur
Praxis für Mund-Kiefer-Gesichts chirurgie 
und Zahntechnisches Meisterlabor im Haus
Individualprophylaxe
Mundgeruchbehandlung
Bleaching in einer Stunde
Implantate
Kinderbehandlung
Faltenbehandlung

·

·
·

·
·
·
·
·
·

Mo. bis Fr.  7-20 Uhr

und Sa.       8 -14 Uhr

Zahnärzte
Dr. Groenke & Partner

…alles unter einem Dach!

Prophylaxe- und
Zahnaufhellungszentrum

ZZB Scho�nefelder AZ 90x90.indd   1 19.11.2009   13:54:33 Uhr



Bibliothek im Mehrgenerationenhaus
Romane, Erzählungen, Sachbücher, Kinderbücher 

Literatur für Jung und Alt
Öffnungszeiten: Jeden Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
Ausleihe kostenlos!
Wir freuen uns auf Sie!          Karin Göpel und Günter Piur

DAS MEHRGENERATIONENHAUS INFORMIERT:

Wöchentliche
Angebote:
Line-Dance für Erwachsene
Jeden Mittwoch von 17.00 - 19.00 
Uhr, Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Anne-Katrin Hagedorn können  
Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Interessier-
ten erlernt werden.

Line-Dance für Erwachsene
Jeden Donnerstag von 19.00 bis 
20.30 Uhr
Veranstaltungssaal des Restau-
rants „Doppeldecker“, Schwal-
benweg 7
Unter der Leitung der Tanzleh-
rerin Sabine Nitschke können  
Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Interessier-
ten erlernt werden.

Line-Dance für Kinder
Jeden Mittwoch von 16.00 bis 
17.00 Uhr
Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Anne-Katrin Hagedorn können  
Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Kindern 
erlernt werden.

Kindertanz-Gruppe 
Jeden Donnerstag von 16.00 bis 
17.00 Uhr
Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Frau Jäger können lateiname-
rikanische Tänze gemeinsam mit 
anderen Kindern erlernt werden.

Kleinkind-Musikgruppe „Klang 
und Töne“
Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat von 15.00 bis 16.00 Uhr
Kinderlieder, Klanggeschichten, 
Finger- und Bewegungsspiele 
für Kinder im Alter von 12 bis 24 
Monaten und ihre Eltern.

Rommé für Alt und Jung
Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat von 15.00 bis 18.00 Uhr
Generationsübergreifende Rom-
mérunde für jedes Alter
Bibliothekscafé
Jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat von 14.00 bis 17.00 Uhr
Stöbern, Lesen, Erzählen – Ge-
mütliches Beisammensein in der 
Bibliothek des Mehrgeneratio-
nenhauses  
Seniorensprechstunde
Jeden ersten Mittwoch im Monat 
ab 15.00 Uhr
Wenden Sie sich mit Ihren Fragen 
im Servicebüro des Mehrgenera-
tionshauses an Helga Rust
Sprechstunde im Servicebüro 
des Mehrgenerationenhauses
Jeden Montag von 10-13 Uhr u. 
jeden Dienstag von 14-18 Uhr
Für die Vermittlung von Beratungs-, 
Kultur- und Weiterbildungsange-
boten sowie nachbarschaftlichen 
Hilfen und Dienstleistungen rund 
um den Haushalt und die Familie
Telefonisch sind wir zu erreichen 
unter 030 - 61 50 40 17/
Fax 030 - 61 50 42 03
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihr Team vom 
Mehrgenerationenhaus Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld

Die Eltern-Kind-Gruppen 
im Schwalbenweg 8, 

in Schönefeld informieren:

Angebote 
im Dezember

Montag, 10.00 - 11.00 Uhr
Musikzwerge

Montag, 15.00 - 16.00 Uhr
Kreativgruppe

1.& 3. Dienstag, 15.00-16.00 Uhr
Bewegungsgruppe

2.& 4. Dienstag, 15.00-16.00 Uhr
Märchengruppe
Donnerstag, 09.00 - 11.00 Uhr
Kleinkind-Eltern-Gruppe in 
Kooperation mit dem Eltern-
Kind-Zentrum Schönefeld
Freitag, 09.00 -11.00 Uhr
Kreativgruppe in der Astrid-
Lindgren-Grundschule Schö-
nefeld

Besondere Angebote
Freitag, 17. Dezember
09.00 bis 11.00 Uhr
Eltern-Kind-Frühstück

Für alle Interessierten: Ab 29. 
Oktober gibt es eine Eltern-Kind-
Gruppe in der Astrid-Lindgren-
Grundschule in Schönefeld in der 
Hans-Grade-Allee 16. Die Gruppe 
findet freitags von 10.00 bis 
11.00 Uhr statt.

Um Anmeldung wird gebeten.
Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.
Ihr Team der Eltern-Kind-Gruppe,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 - 62 64 09 58
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Adventsfeuer im 
Mehrgenerationenhaus

Am Donnerstag, 09. Dezember 
2010 findet als Highlight in der 
Vorweihnachtszeit im Mehrge-
nerationenhaus Schönefeld in 
Kooperation mit dem Eltern-Kind-
Zentrum das Adventsfeuer statt. 
Um 16.00 Uhr tritt der Chor 
der Kita Schwalbennest auf. In 
gemütlicher Atmosphäre wird 
mit allen Kindern, Jugendlichen, 
Eltern, Senioren und Interessier-
ten musiziert und gesungen.  Es 
werden Waffeln gebacken und 
Würste gegrillt. Als Höhepunkt 

der Veranstaltung liest der Bei-
geordnete und Dezernent für Bil-
dung, Kultur, Jugend, Gesundheit 
und Soziales Herr Carsten Saß 
eine Geschichte vor.
Wir laden alle Interessierten herz-
lich ein und freuen uns auf Ihren 
Besuch. Ihr Team vom Mehrge-
nerationenhaus und Eltern-Kind-
Zentrum Schönefeld, Kindheit 
e.V., Schwalbenweg 8,
12529 Schönefeld.
Tel.: 030 61 50 40 17 bzw.
030 62 64 09 58.

Bei einem Spaziergang durch 
den Ortsteil Schönefeld brachte 
Herr Schäfer  den Besuchern 
des Mehrgenerationenhauses 
die Geschichte Schönefelds 
und der Kirche durch zahlreiche 
Informationen näher. Gemein-
sam mit der Ortschronistin Frau 
Lein sprach er mit interessier-
ten Gästen über die Vergangen-
heit von Schönefeld. Für das 

Zur Vergangenheit von Schönefeld - 
Ein kleines Dankeschön

ehrenamtliche Engagement von 
Frau Lein und Herrn Schäfer 
möchten wir uns auf diesem 
Weg noch einmal recht herzlich 
Bedanken! Auch die nächsten 
gemeinsamen Veranstaltungen 
sind bereits geplant. Am 25. 
Januar 2011, um 18.00 Uhr 
ist die Vorstellung der fertig 
gestellten Ortschronik ange-
dacht.



Besondere Angebote im 
Dezember

Mittwoch, 01.12.2010
ab 14.30 Uhr
Elterncafé mit Süßigkeitenfa-
brik in der Kita Storchennest
Mittwoch, 08.12.2010
16.00 – 18.00 Uhr
Hauskochen in Kooperation 
mit dem Mehrgenerationen-
haus und dem Jugendclub
Donnerstag, 09.12.2010 
16.00 – 18.00 Uhr
Adventsfeuer in Kooperation 
mit dem Mehrgenerationen-
haus
Montag, 13.12.2010
16.00 – 18.00 Uhr
Der besondere Film
Dienstag, 14.12.2010
16.00 – 18.00 Uhr
Süßigkeitenfabrik im Eltern-
Kind-Zentrum
Mittwoch, 15.12.2010
ab 14.00 Uhr
Süßigkeitenfabrik in der Kita 
Sonnenblick
Donnerstag, 16.12.2010
16.00 – 18.00 Uhr
Weihnachtsfeier

Das Eltern-Kind-Zentrum 
Schönefeld informiert:

Angebote im Dezember
Montag, 15.00 - 17.00 Uhr
offenes Angebot

Dienstag, 16.00 - 19.00 Uhr
Kochen

1.& 3. Mittwoch 15.00-17.00 Uhr
Kreativwerkstatt

2.& 4. Mittwoch 15.00-17.00 Uhr
Spielen rund um die Welt

Mittwoch, 16.00 - 17.30 Uhr
Fahrradwerkstatt

Donnerstag 09.00 - 11.00 Uhr
Kleinkind-Eltern-Gruppe

Donnerstag, 15.00 - 18.00 Uhr
Elterncafé

Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Wichtig: Es gibt aktuell freie Plätze 
in der Kleinkind-Eltern-Gruppe. An-
meldung über die Telefonnummer 
des Eltern-Kind-Zentrums!

Ihr Team vom
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 – 62 64 09 58

Sie erwarten ein Baby?
Wenn Sie ein Baby erwarten, 
bedeutet dieser neue Lebensab-
schnitt eine Menge Vorfreude, 
Glück und Neugierde. Werdende 
Mütter und Väter sind eventuell 
hin und wieder verunsichert und 
hätten gern einen Rat von einer 
kompetenten Fachkraft. Viele 
Fragen, die Sie vor der Geburt 
Ihres Kindes haben, möchten wir 
in unserem Säuglingspflegekurs 
mit Ihnen gemeinsam klären. 
Kursinhalte können die Hautpfle-

ge, das Stillen, das Baden sowie 
eine sinnvolle und notwendige 
Erstausstattung für Neugeborene 
sein.  
Der Kurs beinhaltet zwei The-
menblöcke und findet fortlaufend 
immer Montags, in der Zeit von 
12.00 bis 13.30 Uhr, statt. Der 
Unkostenbeitrag beträgt fünf 
Euro. Bitte melden Sie sich für 
diesen Kurs unter der Telefon-
nummer 030 62 64 09 58 an.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

In der Stillgruppe haben Mütter 
die Möglichkeit, sich in ru-
higer Atmosphäre über alle 
Fragen zum Thema Stillen und 
Ernährung ihres Kindes aus-
zutauschen sowie Kontakt mit 
anderen Frauen zu knüpfen. 
Sie werden unter einfühlsamer, 
fachkompetenter Anleitung bei 
Stillproblemen und Fragen zum 
Stillen von einer Kinderkranken-
schwester beraten. Geschwis-
terkinder können während Ihres 
Besuches von uns betreut 
werden. 
Des Weiteren bieten wir Familien-, 

Besuchen Sie unsere Stillgruppe 
Erziehungs- und Lebensbera-
tung an. In unserem Fachteam 
sind erfahrene Sozialpädagogen, 
Kleinkindpädagogen, Rehabilita-
tionspädagogen, Psychologen 
und Erzieher tätig, an die Sie ihre 
Fragen nach Terminabsprache 
richten können. 
Die Teilnahme ist kostenlos! 
Besuchen Sie uns jeden Montag 
von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr im 
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld. 
Interessenten melden sich bitte 
unter der Telefonr. 030 62 64 
09 58. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch.
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Weihnachtsfeier im 
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld 

Am Donnerstag, 16. Dezember 
2010, findet im Eltern-Kind-Zen-
trum Schönefeld in der Zeit  von 
16.00 bis 18.00 Uhr die traditio-
nelle Weihnachtsfeier statt. Dabei 
wird wie in den vergangenen 
Jahren das Steh-Greif-Krippen-
spiel den Höhepunkt der Feier 
bilden.
Am Dienstag, 21. Dezember 
2010, wird das Eltern-Kind-Zen-
trum letztmalig in diesem Jahr 
ab 16.00 Uhr das wöchentliche 

Kochen anbieten. Dabei werden 
die Mitarbeiter mit interessierten 
Gästen ein leckeres Weihnachts-
menü zubereiten. 
Das Team des Eltern-Kind-Zen-
trums wünscht all seinen Gästen 
eine besinnliche Weihnachtszeit 
und einen guten Rutsch ins Jahr 
2011. Wir sind ab 10. Januar 
2011 wieder für Sie da.
Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Backen und Gemütlichkeit im 
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld

Am Donnerstag, 02.12.2010, 
werden ab 14.30 Uhr im Eltern-
Kind-Zentrum Schönefeld mit 
Kindern, Jugendlichen und Eltern 
Plätzchen gebacken. Danach wird 
Frau Becker in gemütlicher At-

mosphäre eine Kindergeschichte 
vorlesen, dazu lassen wir uns das 
Selbstgebackene schmecken.
Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Süßigkeitenfabrik im Eltern-Kind-
Zentrum Schönefeld

Am Dienstag, 14. Dezember 
2010, wird im Eltern-Kind-Zen-
trum Schönefeld wieder eine 
Süßigkeitenfabrik stattfinden. Es 
werden Marzipan, Bonbons und 
andere Süßigkeiten selbst her-
gestellt. In der Zeit von 16.00 
bis 18.00 Uhr können sich 
alle Eltern, Kinder, Jugendliche, 
Senioren und Interessierte in 

der Herstellung der Leckereien 
ausprobieren.
Ein weiterer Termin der Süßigkei-
tenfabrik ist am 15. Dezember 
2010 ab 14.00 Uhr in der 
Kindertagesstätte Sonnenblick 
in Großziethen.
Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Hauskochen im Schwalbenweg
Das Eltern-Kind-Zentrum, der 
Jugendclub Lagune sowie das 
Mehrgenerationenhaus laden alle 
Generationen am 8.12.10 zum 
gemeinsamen Hauskochen ein. 

Beim gemeinsamen Raclette-
Essen können viele neue Rezep-
tideen ausgetauscht und probiert 
werden. Wir freuen uns auf ihren 
Besuch!

Wichtig: Es gibt aktuell freie Plätze in der Kleinkind-Eltern-Gruppe. 
Anmeldung über die Telefonnummer des Eltern-Kind-Zentrums! 
Mehrgenerationshaus im Ortsteil Schönefeld, Tel.: 030/61504017

Sprachkurse im Mehrgenerationenhaus
In Kooperation mit der Volks-
hochschule Dahme-Spreewald 
bietet das Mehrgenerationenhaus 
Schönefeld jeden Donnerstag 
von 9.30 – 11.00 Uhr einen Eng-
lischkurs für Teilnehmer mit un-
sichern Grundkenntnissen an. In 
einem Auffrischungskurs werden 
Sie wieder an die Fremdsprache 

herangeführt und feststellen, 
dass Sie keineswegs alles ver-
gessen haben.  Interessenten 
melden sich bitte im Mehrgene-
rationenhaus Schönefeld unter 
030/61504017. Auch weiter 
Wünsche und Anregungen für 
neue Kurse nehmen wir gerne 
entgegen.



Seite 20  •  Sport

Tischtennisgruppe sucht Mitspieler

An einem Trainingstag überraschte 
unser Sponsor „In & Out“ aus Waß-
mannsdorf die Fußballer der 1. F-
Jugend der SG Großziethen mit tollen 
T-Shirts. Unsere Kinder haben sich 
sehr gefreut und diese zum Training 
gleich anbehalten. Wir möchten uns 
mit einem kleinen Reim bedanken:

Bisher war unsere Brust noch blank,
dass machte uns ein wenig krank,
jetzt treten wir mit coolen T-Shirts auf
wir atmen auf, nun geht es die Tabelle rauf.

Ein großer Dank von allen unseren Kin-
dern, den Trainern und Betreuerinnen 
an den Sponsor „In & Out“.

Die Tischtennisgruppe in unse-
rem Sportverein besteht aus 
32 Mitgliedern, einige davon 
sind noch in anderen Sportarten 
im Verein aktiv. Wir betreiben 
unseren Sport ausschließlich als 
Freizeitsport, ohne Wettkampf-
betrieb. Alle Altersklassen sind 
bei uns vertreten, von 18-77 
Jahre.
Wir spielen in der Turnhalle der 
Oberschule am Airport Schöne-
feld, Schwalbenweg 58-60, am 
Montag und Donnerstag, von 
17.30  Uhr bis 19.30Uhr.
Die Turnhalle ist so geräumig, 
dass wir ohne Probleme 7 
Platten aufstellen können, so 
dass Einzel und Doppel gespielt 
werden kann. Spaß und Sport 
sind bei uns eine untrennbare 
Einheit. Im Wochenkalender sind 
die Sporttage schon ganz deut-
lich gekennzeichnet, so dass 
kein Sporttag versäumt wird.

20 Sportler sind keine Seltenheit 
bei uns, denn viele sind noch be-
rufstätig und können nicht immer 
Arbeit und Sport nach eigenem 
Ermessen in Einklang bringen. 
Wir haben noch genügend Platz, 
weitere tischtennisbegeisterte 
Sportler aufzunehmen. Beson-

ders würden wir uns freuen, 
wenn jüngere Sportler zu uns 
stoßen würden. Viele spielen im 
Urlaub und bei Freunden Tisch-
tennis und es ist einfach schade, 
dass sie den Weg zu uns nicht 
finden. Kommt doch einfach mal 
vorbei, testet unsere Gruppe 

und ihr werdet bestimmt Spaß 
bei uns haben. Also Sportzeug 
und Zubehör eingepackt und 
nichts wie hin.
Sport frei !

Siegfried Wargenau,
Leiter der Tischtennisgruppe, 

Telefon: 030 / 633 23 71
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Unser Anzeigentelefon:
030 - 663 37 48

Großziethen rockt
Am Samstag, dem 6. November 
2010, ging in der seit Wochen 
ausverkauften Mehrzweckhalle 
in Großziethen mal wieder richtig 
die Post ab. Die Sportgemein-
schaft Großziethen hatte zum 
traditionellen 6. Sportlerball ge-
laden und viele tanzbegeisterte 
Schönefelder in allen Altersklas-
sen waren der Einladung gefolgt. 
Auch Bürgermeister Dr. Udo 
Haase und der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung Schönefeld, 
Olaf Damm, genossen die ausge-
lassene Stimmung. 

Martin Wille, Vorsitzender der 
Sportgemeinschaft Großziethen 
berichtete in seinen einleitenden 
Worten von stabilen Mitglieder-
zahlen und einer Kinder- und 
Jugendarbeit, die sich durchaus 
im Landkreis Dahme-Spreewald 
sehen lassen könne. Auch der 
gute Saisonstart der 1. Männer-
mannschaft, die sich seit Wochen 
auf dem ersten Tabellenplatz 
der I. Kreisklasse halte, spreche 
für die ungebrochene Attraktivi-

tät des Vereins. Bürgermeister 
Haase versprach, noch in diesem 
Jahr den mit Kunstrasen und Flut-
licht erweiterten Sportplatz am 
Friedensweg einzuweihen.
Wille bedankte sich bei allen 
ehrenamtlichen Übungsleitern, 
Trainern, Betreuern und sons-

tigen Helfern für ihre Arbeit. 
Ebenfalls hob er die Bedeutung 
der Sponsoren hervor, die zu 
einem einheitlichen Auftreten der 
Mannschaften und zur Steige-
rung der Motivation beigetragen 
hätten. Einen besonderen Dank 
richtete Wille an die Firma Gar-

tenbau Friebe aus Rudow, die 
den Ball mit Blumen und Palmen 
ausgestattet hatte sowie an alle 
Sponsoren und Helfer, die zum 
Gelingen des Abends beigetra-
gen hatten. Am Schluss betonte 
er, dass sich der Großziethener 
Sportlerball im Laufe der letzten 
Jahre zu einem gesellschaftli-
chen Höhepunkt und traditionel-
len Bestandteil im Kalender der 
Gemeinde entwickelt habe. 
Anschließend füllte sich die Tanz-
fläche zur abwechslungsreichen 
Musik der Liveband Partytime. In 
einer Spielpause wurde dem Pu-
blikum eine mit viel Applaus be-
dachte Modenschau des Ateliers 
Mandy Ring aus Großziethen prä-
sentiert. Erst um 2.00 Uhr leerte 
sich die Tanzfläche spürbar. Die 
meisten Gäste zeigten sich von 
der Veranstaltung begeistert und 
wollen nächstes Jahr wiederkom-
men. Auch die Bewirtung durch 
das ortsansässige Haus Belger 
war durchweg positiv.

Vorstand der SG Großziethen e.V.

Die Firma Marotzke Malereibetriebe GmbH sponsorte der 1. Her-
renmannschaft von Großziethen neue Präsentationsanzüge.
Stehend von links: Yusuf Samanci, Dennis HeinSascha Lehnert, 
David Isbaner, Dean Gersdorf, Christian Rufnak, Steven Schwedler, 
sportlicher Leiter Rainer Lehnert, Florian Heinrich und Prokurist 
der Fa. Marotzke Benny Prawitz
Sitzend von links: Marcel Haddad, Patrick Radler, Sascha Trinczek, 
Bastian Thieke, Daniel Falkowski, Stefan Zimmer und Nico Beyer

Informationen zur Gemeinde 
Schönefeld finden Sie auch auf der 

Internetseite:
www.gemeinde-schoenefeld.de

Sonntagsbrunch ab 9.30 Uhr nur 10,80 €
weihnachtliche Stimmung genießen

Um Reservierung wird gebeten! Tel. 03379-44080

www.hotel4hufen.de

BEI UNS KANN MAN FESTE FEIERN!
Unser Airportsaloon bietet Platz für 120 Gäste.

Buffets ab 16 €/P, Getränkepauschalen ab 20 €/P

Karl-Marx-Str. 150 . 12529 Schönefeld OT Großziethen

Silvester-Party 
nur noch wenige Karten im Restaurant

Eintritt mit Buffet und Getränken nur 79 € 

Ü30-PARTY 4.12.
„Wilde Wochen“ mit leckeren Wildgerichten

„Gänse- und Entenschmaus“ ein Genuß!



New York und Schönefeld
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Angeregte Gespräche vor den Bildern links der Mittenwalder Bürger-
meister Uwe Pfeiffer 

Man kann von Schönefeld aus 
nach New York fliegen. Das geht 
nicht direkt und dauert 20 Stun-
den. Aber man kann auch ein 
wenig New York Stimmung im 
Schönefelder Rathaus atmen. 
Dort stellt Anett Münnich in 
der 4. Etage ihre Aquarelle und 
Collagen aus. Sie ging mit einer 
Gruppe von Künstlern und dem 
österreichischen Maler Bernhard 
Vogel auf Entdeckungsreise. 
Ihre großformatigen Collagen 
fanden bei der Vernissage 
viele Bewunderer. Anett Münnich 
hatte einen Künstlerkollegen mit-
gebracht.  Kurt Gnichwitz, der 

 Farbenfrohe New York Collage 

Unser Anzeigentelefon:

663 37 48

Ohne Titel

Der Bürgermeister und Wilfried Pester, stellvertretender Leiter des 
Regionalzentrums der E.ON edis sowie Künstlerin Jane Jung 

Die Bilder von Jane Jung hängen 
im Erdgeschoss. Ihre Ausstellung 
heißt „Aus der Ruhe kommt der 
Schrei“. Die Bilder tragen aber 
keine Titel. „Das ist Absicht. 
Ich möchte den Betrachter zum 
Nachdenken anregen, seine Fan-
tasie beflügeln und nicht schon 
eine Richtung vorgeben“, sagt 
die Studentin. Ihre Studienrich-

„Die Geschichte der Henschel 
Flugzeug-Werke A.G. in Schöne-
feld bei Berlin 1933 bis 1945“ 
erschien im Juni 2010. In dieser 
Chronik sind eine Vielzahl von 
Dokumenten und Fotos aus der 
Geschichte der Henschel Werke 
zusammengetragen.  Autor Horst 
Materna, Flugkapitän i.R. hat die 
Geschichte mit Hilfe vieler Helfer 
erstmalig aufgeschrieben. Einer 
derjenigen, die an diesem 281-
Seiten- Werk mitgewirkt haben, 
ist Hans-Joachim Henning, der 1. 
Vorsitzende des Berlin-Branden-
burger Luftfahrtclubs. Bei ihm 
kann das Buch auch auf kurzem 
Weg bestellt werden. Unter der Telefonnummer: 030 / 676 12 37

neben der Malerei auch Musik 
macht, hatte am Schlagzeug 
die musikalische Begleitung der 
Ausstellungseröffnung übernom-
men. „Wir haben auf unserer 
Entdeckungsreise versucht, die 
Stadt zu erfassen, die ungeheu-
ere Energie, die sie ausstrahlt 
widerzuspiegeln. Wir hatten 
viele nette Begegnungen und 
Gespräche auf der Straße“, er-
zählt Anett Münnich. Eine kulan-
te Airline hatte das Künstlerge-
päck ohne Probleme befördert. 
Mehr von der Künstlerin finden 
Sie auf ihrer Internetseite: www.
anett-muennich.de

tung ist Psychologie, ihre Liebe 
gehört aber auch der Malerei. 
Sie mag Jackson Pollock, hat 
aber keine direkten Vorbilder. Sie 
hofft, dass die Malerei mal mehr 
wird als ein Hobby. „Ich hoffe, 
dass ich einen richtig tollen Kurs 
finde, Techniken studieren kann 
und meine Fertigkeiten entwi-
ckeln kann“, sagt sie.

Veranstaltungsreihe: Kulturtreff 
„Rathaus Waltersdorf“

10.12.2010, 19.00 Uhr
Von Hollaender über Brecht zu Kästner
Ein musikalisch-literarisches Programm mit Gerta Stecher 
- Gesang, Spiel, Rezitation und Christiane Obermann am 
Piano.



ASK GmbH, Berlin & Co KG

Alt-Kleinziethen 1 (Gutshof)
12529 Schönefeld
OT Kleinziethen

Fax: 033 79 / 44 58 47Tel: 033 79 / 44 58 45

Schädlingsbekämpfung
geprüfte Schädlingsbekämpfer

Service

ASK

BerlinVertrieb

12529 Schönefeld 

-OT Großziethen- 

Karl-Marx-Straße 118 
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Allen Lesern und allen unseren 
Patienten wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfest, sowie Glück, 
Gesundheit und Zufriedenheit in

2011
Unsere Sprechzeiten bleiben wie bisher:

Mo—Di—Do—Fr
08.00 Uhr—12.00 Uhr
16.00 Uhr—19.00 Uhr

Telefon: (03379) 44 91 95
Fax: (03379) 44 67 81
Busverbindungen 735 und 736

Physiotherapie Timm
Karl-Marx-Str. 118

12529 Schönefeld OT Großziethen
Krankengymnastik, alle Massagen, 

Schlingentisch, Natur-Moorpackungen, 
Heißluft, Kältetherapie, manuelle 
Lymphdrainage, Elektro-Therapie, 

Ultraschall-Therapie
- alle Kassen und privat -

Rückenschule (80% von gesetzl. Kassen 
1x jährlich erstattungsfähig)

Fuß-Reflexzonen-Therapie sowie 
Kinesiologie- u. Power Spiral Taping

(nur privat)

SRZ SPORT & REHA ZENTRUM
Karl-Marx-Str. 117c

12529 Schönefeld / OT Großziethen
Telefon: 03379 / 32 20 32

-PHYSIOFIT-
PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE & REHA-SPORT
Mirko Schöppe • staatl. geprüfter Physiotherapeut

NEU: Jetzt auch mit Logopädie
in Großziethen!
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Mietrecht
Arbeitsrecht
Ehescheidungsrecht
Zivilrecht

Unser Anzeigentelefon:030 - 663 37 48
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Tannenbäume
nur von

Tannen-
träume

Großziethen
Karl-Marx-Straße/Querweg

(3000m2 – Parkplatz)

Die Augen Ihrer 
Kinder werden strahlen!


